
Nr. 164. ZF.Jaheg.

Srlische Tageszeitung
A u sg a b e  täglich abends, ausschließlich der S on n - und Feiertage. —  Bezugspreis bei den 
kaiserl. Reichs-Postämtern vierteljährlich 2.75 Mk., monatlich 92 P fg ., ohne Zustellungsgebühr-, 
f ü r T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab­
geholt. vierteljährlich 2 ,50  Mk., monatlich 85 P fg ., ins H aus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 

monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg.

v c h r r f t le i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  K alharirrenstraße N r . 4 . 
Fernsprecher 57.

B rief, und Telegramm-Adresse: „ P r e s s e ,  T h o rn ."

(Thorrrer Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene K olonelzeile oder deren Raum  20 P f., für Stellenangebote un d 
-Gesuche. W ohnungsanzeigen, A n-und Verkaufe 15 P f.. lsür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen  
außerhalb Westpreußens und Posens und durch Vermittlung 20 P j.,) für Anzeigen mit P last- 
vorschrift 25 P f. I m  Reklameteil kostet die Zeile 50 P f. —  Anzeigenauftrüge nehmen an alle 
soliden AnzeigenoermiLtluttgsstellen des I n -  und A uslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thorir. Dienstag den i?. Zuli M?.
Druck und Verlag der C. D o m b r o w sk i'sc h e n  Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: H e in r . W a r tm a n n  in Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten.— Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  de u t s c he  H e e r e s b e r i c h t .
T.-V. meldet amtlich:

Berlin, 14. Juli, abends. 
Westen tagsüber lebhafter Feuerkampf in 

westlichen Champagne.
3m Osten Sei Regen geringe Gefechtstätigkeit. 

 ̂uch südlich des Dnjestr nur russische Teilangriffe, 
abgewiesen wurden.

Großes Hauptquartier, 15. Juli.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:
2n Flandern erreichte der Nrtilleriekampf an der 

briste sowie zwischen Goesinghe und WyLschaete 
große Heftigkeit; er dauerte Lei Pperir auch 
nachts an.

-sei Lens und auf Leiden Scarpe-Ufern war zeit­
weilig das Feuer stark. Englische Kompagnien, die 
^  Bavrelle, östlich von Croisilles und bei Bulle- 
^rrrt vorstießen, wurden durch Gegenstoß zurück­
geworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz: 
d Ehemrn-des-Dames wurden dem Feinde 
" ch Angriff wichtige Stellungen südöstlich von 
ourtecon entrissen. Nach zusammengefaßter Wir- 

To:? ArLilleria und Minenwerfern stürmten 
Infanterie-Regiments Generalfeld- 

^ ŝchall von Hindenburg und anderer ostpreußischer 
 ̂W -̂uenter, sowie des Sturmbataillons 7 die fran- 

^jche Stellung in 1598 Meter Breite und 399 
Tiefe. Der Gegner leistete erbitterten 

^and, sodaß es zu hartnäckigen Nahkämpfen 
^ -l. Die Sturmziele wurden überall erreicht und 

drei starke Gegenangriffe gehalten. Die 
Verluste der Franzosen sind schwer; Sis- 

^  sind über 356 Gefangene eingebracht worden, 
^'^beträchtliche Beute ist noch nicht gezählt, 
sck ^  West-Champagne hat nach viertägigem 

Feuer gestern 9 Uhr abends der sran- 
- kche Angriff gegen unsere Stellungen von südlich 

De ^  südöstlich von Moronvilliers eingesetzt, 
dank ^"^*m der starken feindlichen Kräfte wurde 
der tapferen Haltung unserer Infanterie und 
Nrtt^Eeigerten Abwehr- und Gegenwirkung der 
Vera ^  im wesentlichen abgeschlagen. Am Hoch- 
des ^  Poehl-Verg entstanden nach Abweisen 

Ansturmes durch erneuten Angriff des 
Ma* örtliche Einbruchstellen, an denen am 

8en noch gekämpft wurde.
Kran ^ dem linken Maas-Ufer griffen die 
An ^  Trommelfeuer an der Höhe 394 an. 
Crab"  ̂^  Stelle gelang es dem Feinde, unsere 
in ^  ^  erreichen; feine SLurmwellen brachen 
sawnr^ ^  Vernichtungs- und Sperrfeuer zu-

^unde von Vachsrauville am Ostufer der 
b e r - ; ^  unsere Artilleriewirkung einen s i c h  vor­

luden Angriff nieder.
b - Heeresgruppe Herzog Albrecht:

E*ue größeren Kampfhandlungen.

Front  ̂ s ic h e r  Kr i e g s s c h a u pl a t z :
^  Generalfeldmarschalls 

^ , von Bayern.
tätigkeit an^^^^Er Witterung war die Gefechts- 

In O^a Düna und bei Smsrgon lebhaft 
a-.L— ^"3ien  erreichte das Feuer nur in*be-

Prinz Leopold

grenzten Abschi­

rmn Kalus^o ^"iestr griffen die Russen oberhalb 
überall abgewü:,^^"^ Stellen an; sie wurden

Südlich des'-*°" rohere Stärke.

An d e k ^ " '

und be°d!r^  ^"^"loberst Erzherzog Zoseph

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls 
ist m K? Mackensen

rfach eine Steigerung des Feuers merkbar.
Die n ^"^e do ni s c he  F r o n t :

^  ^  unverändert.
rstx Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Der Weltkrieg.
Amtücher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 16. Juli (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. J u li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z -  
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

Gestern morgen versuchten die Engländer in dreimaligem A n­
griff, die bei Lombartzyde verlorenen Stellungen zurückzugewinnen; 
stets wurden sie verlustreich abgeschlagen. D as tagsüber mäßige 
Feuer schwoll abends sowohl an der Küste wie von der W er bis 
zur Lys zu starkem Artillerietamps an, der auch nachts lebhaft 
blieb. Vom La Basseekanal bis auf das Südufer der Scarpe war 
in den letzten Tagesstunden die Feuertatigkeit gesteigert. Nord­
westlich von Lens bis Fresnoy wurden starke englische Erkundungs­
abteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
I n  heftigen, aber vergeblichen Angriffen bemühten sich die 

Franzosen, die von uns südlich von Courtecon genommenen S te ll­
ungen zurückzuerobern. H ier, wie bei gescheiterten Angriffen süd­
lich des Gehöfts La N ovelle hatten sie schwere Verluste. Auch 
nordöstlich von S illery  im B esle-T a l schlug ein Vorstoß des Fein­
des fehl. I n  der West-Champagne waren einige unserer vorderen 
Gräben bei Abschluß der nächtlichen Kämpfe in Feindeshand ge­
blieben. Während am Hochberg die am Abend wieder zurückge­
wonnenen Gräben nicht dauernd behauptet wurden, ist am Poehl- 
berg nach erbitterten Nahkämpfen unsere alte Linie wieder erreicht. 
Eine größere Zahl von Gefangenen und einige Maschinengewehre 
sind von beiden Gesechtsfeldern eingebracht worden. M it kurzer 
Unterbrechung während der Nacht dauert lebhafter Feuerkampf 
auf dem westlichen M aasufer an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Rege Artillerietätigkeit zwischen M aas und Mosel, wo am 

14. J u li  eine Erkundung bei Rem enauville durch Einbringen zahl­
reicher Gefangener gute Erfolge hatte.

O ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Zwischen Ostsee und Karpathen lebhafte Gefechtstatigkeit nur 

bei R iga und südlich von Dünaburg. I n  den Waldkarpathen 
wurden mehrfach russische Streifabteilungen vertrieben. I n  der 
rumänischen Ebene nahm abends in einzelnen Abschnitten das Feuer 
zu. Im  Donaudelta wiesen bulgarische Sicherungen vorgestern 
einen russischen Ueberfall durch Gegenstoß zurück.

Mazedonische Front:
D ie Lage ist unverändert.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e  n d o r f f.
Berlin, 15. Zuli, abends. 

Zm Westen sind morgens feindliche Angriffe bei 
Lombartzyde und südlich von Courtecon gescheitert, 
in der Champagne kleine Grabenstücke in der Hand 
de Franzosen geblieben.

Im  Osten Lei Regenwetter nichts Wesentliches.

Der österreichische Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Juli gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Kalusz war es gestern zu mehr­

fachen Kämpfen gekommen. Die Gefechtslage ist 
unverändert.' Nördlich des Dnjestr trat an mehre­
ren Stellen der gallischen Front und Wolhynien 
beiderseits die Artillerie stärker in Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im  Küstenland und an der Tiroler Front 

mäßiges Geschützfeuer. Stabsfeldwebel Kiß schoß

bei Levico im Lustkampf sein 6. italienisches Flug- 
Zeug ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 

v. H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 15. Ju li: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  Rumänienn und in den Karpathen wurde 
auf beiden Seiten das Geschützfeuer lebhafter. An 
der Lomnica-Front südlich von Kalusz unternahm 
der Feind mehrere Angriffe. Unsere Truppen 
warfen ihn überall zurück. Zwischen Dnjestr und 
Pripjet nur geringe KümpstätigkeiL.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: 
Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Geaeralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschalleuLnant.

Fra«Mischer Zeeresbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

14. Ju li nachmittags heißt es: I n  der Champagne 
führten wir mit Erfolg einen Einbruch in die 
deutschen Linien westlich der Navarin-Ferme aus, 
zerstörten zahlreiche Unterstände, fügten dem Feinde 
fühlbare Verluste zu und brachten Gefangene zurück. 
Auf dem linken Ufer der Maas sehr starke Artil­
lerietätigkeit, besonders bei der Höhe 304.

Luftkrieg: Im  Lause der Nacht warfen deutsche 
Flugzeuge Bomben auf die ganze Gegeird nördlich 
von Nancy. Zwei Frauen und ein Kind wurden 
getötet. — Heute früh schoß ein deutsches Geschütz 
von großer Tragweite mehrere Granaten auf die­
selbe Gegend, ohne Menschenverluste zu verursachen.

Französischer Bericht vom 14. Ju li abends: 
Heute früh griffen die Deutschen unsere Stellungen 
südlich von Eourcy an. Nach einem lebhaften 
Kampfe nahmen wir dem Feinde einige Schützen­
grabenstücke ab, in denen er Fuß gefaßt hatte, mit 
Ausnahme eines, kleinen, in seiner Hand ver­
bliebenen Postens. An der Höhe 304, in der Ge­
gend des Hochberges, des Helm- und des Teton- 
berges erreichte die Artilleriebeschießung große 
Heftigkeit. Reims erhielt 2000 Granaten. Zwei 
Personen wurden verletzt.

Belgischer Bericht: Die deutsche Artillerie hat 
unsere Schützengräben und Verbindungslinien in 
der Gegend von HeL Sas nachts heftig beschossen. 
Feindliche Flugzeuge warfen mehrere Bomben auf 
Furnes. Im  Laufe des Tages leichte Artillerie- 
tätigkeit an der ganzen Front.

E ttg lisch ec  B e r ich t.
Der englische Heeresbericht vom 13. Ju li nach­

mittags lautet: Wir griffen nachts feindliche
Gräben südlich von Hulluch und südöstlich von 
Ppern an und machten einige Gefangene. Feind­
liche Streifabteilungen wurden südöstlich von 
Gavrelle, nahe bei Ppern, am Eomines-Kanal und 
östlich von NieuporL^zurückgeschlagen.

Englischer Bericht vom 13. Ju li abends: Feind­
liche Abteilungen, welche sich unseren Linien west­
lich von Queant in der Morgenfrühe näherten, 
wurden zerstreut. Erfolgreiche Vomben-Unter- 
nebmungen in der Nacht vom 11. zum 12. Ju li 
gegen feindliche Bahnhöfe, Barackenlager und 
Flugplätze. Gestern nahm die Flugtätigkeit auf 
beiden Seiten zu. Die Gefechte verliefen in hohem 
Grade zu unseren Gunsten; sie waren die heftigsten 
seit Beginn des Krieges. Fortgesetzte Gefechte 
großer Geschwader, zeitweilig mehr als 30 Flug­
zeuge. Vierzehn deutsche Flugzeuge wurden zum 
Absturz gebracht; drei fielen innerhalb unserer 
Linien nieder. Sechzehn weitere wurden zum 
Niedergehen außerhalb unserer Reichweite gezwun­
gen, ein anderes wurde durch Abwehrfeuer abge­
schossen. Neun unserer FlugZeuge werden vermißt.

Englischer Bericht vom 14. Ju li nachmittags: 
I n  der vergangenen Nacht griff der Feind nach 
einer heftigen Artillerievorbereitung unsere Stell 
ungen südlich von Lombartzyde an. Er wurde 
zurückgeschlagen. I n  der Nacht erfolglose Streif- 
versuche feindlicher Abteilungen östlich von Horge- 
court (?) westlich von Warpelon, östlich von Oost- 
taverne und nördlich von Ppern. Wir machten bei 
diesen Kämpfen und im Verlaufe eines Patrouillen- 
gefechtes nordwestlich von Cherisy einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 14. Juli abends: Außer 
der gewöhnlichen beiderseitigen Artillerietätigkeit 
hat sich während des Tages nichts ereignet. Fünf 
zehn feindliche Flugzeuge wurden zum Niedergehen 
gezwungen. Sieben von den unsrigen werden 
vermißt.

Italienischer Heeresbericht.
Der italienische Heeresbericht vom 13. Ju li 

lautet: Alls beiden. Seiten etwickelte die Artillerie 
gestern tagsüber eine beträchtliche Tätigkeit. Eines 
unserer Lazarette in Spechierie im Lara-Tal wurde, 
obwohl es deutlich sichtbar die Zeichen des Roten 
Kreuzes trug, zu wiederholten Malen getroffen. 
Eine kühne Patrouille machte in der Gegend süd­
lich vom Hoch-Eordevole einen Einbrüch en einen 
feindlichen Posten und schlug die Besatzung in die 
Flucht. Eine andere Erkundungsabteilung brachte 
südlich von Eastagnavizza zwei Grabenkampfwerk- 
zeuge vom Gegner in unsere Linien zurück.

Aus dem italienischen Bericht vom 14. Ju li: 
I n  der Nacht auf den 13. Ju li überraschte eine Ab­
teilung eines Alpini-Vataillons im Eamonica- 
Tale rm oberen Cia-Tal (Vanoifluß) einen vorge­
schobenen Posten in einer Höhe von 2338 Metern, 
zerstörte ihn und brachte Gefangene und Kriegs­
material in unsere Linien zurück. Die Lufttätigkeit 
war gestern überall lebhaft. Alle unsere Flugzeuge 
sind glücklich zurückgekehrt. Ein feindliches Flug­
zeug ist im Luftkampf Zwischen Miramare und 
Trieft abgeschossen worden.



Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

12. Ju li lautet:
Westfront: Im  Laufe des 11. Ju li entwickelten 

sich die Unternehmungen am Dnjestr und an der 
Lomnica weiter. Nach erbittertem blutigen Kampf 
wurde der Feind aus der Stadt Kalusz vertrieben, 
die von unseren Truppen besetzt wurde. Westlich 
von Bohorodczany an der Front Graburka— 
Rossulna—Kriwitsch hält der Feind unter Aus­
nutzung des sehr gebrochenen Geländes ' unsere 
Offensive auf. Auf der übrigen Front ist die Lage 
unverändert.

Rumänische und Kaukasusfront r Keine Ver­
änderung der Lage.

Russischer Bericht vom 13. Ju li:
Westfront: I n  der Richtung auf Wladimir- 

Wolhynsk, südöstlich von Kisielin, griffen die 
Feinde nach Artillerievorbereitung unsere Stellun­
gen an und drangen in unsere Gräben; aber hinzu- 
gekommene Reserven warfen den Feind hinaus und 
stellten die Lage wieder her. Im  Laufe des 12. Ju li 
haben sich die Kämpfe an der Lomnica weiter ent­
wickelt. Nahe der Lomnica-Mündung gingen 
unsere Truppen auf das linke User über und be­
mächtigten sich der Höhen auf der Linie Dnjestr— 
Pukachopce—-Gudniki. Nach hartnäckigem Kampfe 
wurde der Feind von den Höhen nordöstlich Kalusz 
gleichfalls vertrieben. Die Dörfer Staudajanka 
und Podgorki auf dem linken Ufer der Lomnica 
wurden von unseren Truppen besetzt. I n  der Ge­
gend von Kalusz nahm das Regiment Tschetczenk 
in glänzendem Angriff vier schwere Geschütze. Süd­
westlich von Kalusz kämpfen unsere Truppen an 
der Front Landestreu—Ldzianj krasna mit dem 
Feinde, der den Übergang von der Lomnica auf den 
Wegen nach Roznatoff—Dolina deckt. Die Über­
gänge über denselben Fluß bei Perechtinsko wurden 
von unseren Truppen besetzt. Auf der übrigen 
Front Gewehrfeuer. — Während des Kampfes am 
11. Ju li nahmen wir 10 Offiziere und 860 Soldaten 
gefangen, zum größten Teil Deutsche, und erbeu­
teten 6 schwere Kanonen und 10 Maschinengewehre.

An der rumänischen und der Kaukasusfront ist 
die Lage unverändert.

Bulgarischer HeeresVericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

14. Ju li:
Mazedonische Front: Auf der ganzen Front 

schwaches Artilleriefeuer, etwas lebhafter östlich 
von der Cerna und südlich vom Dojransee. I n  der 
Moglena-Gegend Erkundungs-Unternehmungen zu 
unseren Gunsten. I n  Erwiderung dieser versuchte 
der Feind an mehreren Stellen schwache Angriffe, 
die durch unser Feuer abgeschlagen wurden. Auf 
dem östlichen Ufer des Wardar und westlich vom 
Dojransee wurden feindliche Aufklärer-Abteilungen 
durch Feuer vertrieben.

Rumänische Front: östlich von Tulcea Aus­
tausch von Gewehrfeuer und spärliches Artillerie­
feuer.

«-

Die Kämpfe im Westen.
über die größeren Kampfhandlungen an den 

Hauptfronten
berichtet W. T.-B. vom 14. J u li:

I n  Flandern nahm das feindliche Artillerie- 
feuer am 13. Ju li auf der ganzen Front gegen 
M ittag zu und steigerte sich gegen Abend und in 
der Nacht. Besonders heftig war das feindliche 
Feuer in der Gegend von Lombartzyde, Dixmuiden, 
Langermark-und Wytschaete. Die deutschen Batte­
rien antworteten erfolgreich. I n  Nieuport wurden 
zwei große Explosionen beobachtet. Zwei feindliche 
Beobachtungsballons wurden zum Niedergehen ge­
zwungen. Von 7 Uhr abends ab lag schweres feind­
liches Feuer, das sich mehrfach zum Trommelfeuer 
steigerte, auf unseren Stellungen von der Küste bis 
Lombartzyde. 11 Uhr abends brachen englische 
Sturmkolonnen bei Lombartzyde vor; der Angriff 
blieb jedoch unter erheblichen feindlichen Verlusten 
in unserem Sperrfeuer liegen. Das daraufhin ein­
setzende starke feindliche VergelLungsfeuer wurde 
von uns energisch erwidert. Die eingebrachte Beute 
bei dem Angriff unserer Marine-Infanterie an der 
Küste hat sich auf 40 Maschinengewehre erhöht.

Im  Bericht vom 16. Ju li heißt es u. a.:
Der erfolgreiche Vorstoß südöstlich Courieren, 

durch den den Franzosen abermals ein Teil jener 
durch ungeheure französische Vlutopfer errungenen 
geringen Geländegewinne entrissen wurde, wurde 
am Abend des 14. Lei triibem Wetter ausgeführt. 
Die Franzosen hatten anscheinend mit einem An­
griff gerechnet und starke Infanterie nahe heran­
gezogen. Daraus lassen sich die gemeldeten äußerst 
erbitterten Nahkümpfe erklären. Zu dem Erfolge 
trug auch das sorgfältig vorbereitete und genau 
liegende ALlenkungs- und Unterstützungsfeuer der 
Nachbar-Divisionen bei. Die schweren feindlichen 
Verluste bei diesem Angriff bestätigen sich, ebenso 
wie jene bei dem im Feuer und Nahkämpfen zu­
sammengebrochenen französischen Ansturm gegen die 
Linie Luginsland, Cornillet-, Hoch- und Pöhlberg.

Dem gescheiterten französischen Angriff im Ab­
schnitt der Hohe 304 ging starke feindliche Feuer- 
vorbereitung mittlerer^und schwerer Kaliber, sowie 
von Minen voraus, das sich besonders von 11 Uhr 
vormittags an mehr und mehr steigerte. Durch 
unser Feuer niedergehalten, ermattete die feind­
liche Ärtillerretätigkeit gegen 4 Uhr nachmittags, 
um am Abend bis zum Toten Mann einschließ­
lich wiederum größte Heftigkeit anzunehmen. Die 
8 Uhr 30 Min. gegen den Abschitt Höhe 304 vor­
gehenden französischen Sturmwellen wurden in 
unserem Vernichtungs- und Sperrfeuer zusammen­
geschossen und verjagt, sodaß sie nirgends an unsers 
Stellungen heranzukommen vermochten. M it Ein­
bruch der Nacht flaute das Feuer ab und ging in 
Veunruhigungsfeuer von wechselnder Stärke über. 
Einer unserer Schleichtrupps holte in der Nacht 
vom 14. zum 16. am Westhange des Toten Mannes 
ein Schnelladegewehr aus der feindlichen Stellung.

An der russischen Front wurde die Gefechtstätig- 
keit durch den anhaltenden Landregen beeinflußt. 
Russische Angriffe gegen die Lopota-Höhe und bei 
Jasin (10 Kilometer westlich Komacz) wurden ab­
gewiesen, ebenso ein weiterer Angriff beiderseits 
der Straße südlich Ldziany. Am 14. Ju li abends 
wurde der südwestlich Landeskreuz in unsere Stell­
ungen eingedrungene Feind im Gegenstoß wieder 
geworfen. Der Dnjestr führt Hochwasser, auch die 
Narajorvka ist im Steigen.

Erfolgreiche FliegertätigkeiL im Westen.
W. T.-B. berichtet ferner: Bei gutem Wetter 

setzten am 13. Ju li unsere Bombengeschwader ihre 
Streifzüge erfolgreich fort. Ih re Angriffe galten 
vor allem den militärischen Anlagen hinter der 
flandrischen Front. I n  dem Munitionslager bei

Vevern riefen gut gezielte Vonrben einen großen 
Brand hervor. Die Industrie-Anlagen von Frou- 
ard (9 Kilometer nördlich Nancy) wurden über 
drei Stunden lang mit Bomben, zumteil schwersten 
Kalibers, belegt. Im  ganzen warfen unsere Flieger 
am Sonnabend über 10 000 Kilogramm Spreng­
stoff ab.

Eines unserer Flugzeuge unternahm einen fünf­
stündigen Aufklärungsflug über feindlichem Gebiet 
und brachte wertvolle Feststellungen heim.

Die flandrische Front war wieder der Schauplatz 
erbitterter Luftkämpfe. Oberleutnant Dostler griff 
mit seiner Staffel ein feindliches Geschwader von 
neun Flugzeugen an. Sechs feindliche Flugzeuge 
wurden abgeschossen, ein Flugzeug zur Landung ge­
zwungen. Nur zwei Flugzeuge entkamen schwer be­
schädigt in niedriger Höhe über die Linien, stürzten 
ober anscheinend jenseits auch noch ab. Im  ganzen 
büßten unsere Gegner am Sonnabend 21 Flugzeuge 
und einen Fesseballon ein.

Tagesbefehl des Königs von England.
Wie Reuter meldet, hat König Georg nach 

einem Aufenthalt an der englischen Front in Frank­
reich einen längeren Tagesbefehl erlassen, in dem 
er den Truppen seinen Dank ausspricht.

Reims als französisches Batterie-Nest.
Im  Zeitraum vom 21. Jun i bis zum 6. Ju li 

wurden in Reims und Vorstädten 44 feindliche 
feuernde Batterien einwandfrei durch unsere Luft- 
beobachtung und Flugzeug-Aufnahmen erkannt und 
mit 8024 Schuß bekämpft. Ferner wurden erkannte 
Beobachtungsstellen und Schornsteine beschossen und 
Störungsfeuer auf die Stadtausgänge abgegeben. 
Durch die Feststellung, daß Reims systematisch zu 
einem Batterie-Nest ausgebaut wird, dürften die 
französischen Vorwürfe über die Beschießung von 
Reims in ein besonderes Licht gerückt werden.

über den verloren gegangenen Osfensivgeist
der französischen Armee

schreibt Gustave Hervö bei einer Besprechung der 
russischen Offensive in der „Victoire" vom 14. Ju li; 
Wie schade, daß unsere „blökenden" Pazifisten unse­
rer Armee, deren Moral sie durch ihre Panik vom 
16. und 17. April untergraben haben, nicht so schnell 
jenen glänzenden Osfensivgeist wiedergeben können, 
der ihr jetzt nach Wiederaufleben der russischen 
Front ermöglichen würde, mit unseren englischen 
Freunden zusammen in einigen Wochen das große 
Befreiungswerk zu vollenden.

» »
*

Der italienische Krieg.
Einberufung bisher nicht Dienstpflichtiger 

in Ita lien .
I n  Ita lien  werden die bisher nicht Dienst­

pflichtigen unter 1,64 Meter, aber über 1,47 Meter 
Körpergröße und Geburtenjahrgänge 1876—1888 
am 24. bis 26. Ju li zur ärztlichen Untersuchung 
einberufen. » »

Die Kämpfe im Osten.
Zur Lage an der galizischen Front

wird aus dem österreichischen Kriegspresseauartier 
unter dem 16. Ju li  abends gemeldet: I n  Ost- 
galizien regnet es ununterbrochen. Die Wege 
haben stark gelitten, und am Dnjestr ist Hochwasser. 
Natürlich werden dadurch die Angrisssoperationsn 
des Gegners außerordentlich erschwert. Vergebens 
versuchte der Russe seinen Erfolge, den er durch die 
Einnahme von Kalusz erzielt hatte, auszubeuten. 
Auch das Streben, seine Linie zwischen Kalusz und 
dem Karpathensluß vorzuschieben, scheiterte an der 
Tapferkeit der österreichisch-ungarischen Truppen. 
So brach ein feindlicher Angriff gegen Jasien und 
die Höhen südöstlich davon in unserem Feuer zu­
sammen. Erfolglos griff der Feind auch beiderseits 
der Straße gegen Jdriany zweimal an. Nur bei 
Landstreu, wo unsere Stellungen noch östlich der 
Lomnica gehen, drang er in diese ein. Ein Gegen­
stoß warf ihn wieder hinaus.

Beglückwunschung durch den englischen Minister­
präsidenten.

Dem „Verl. Lok.-Anz." wird aus Rotterdam ge­
meldet: Der englische Ministerpräsident beglück­
wünschte den russischen Ministerpräsidenten namens 
der englischen Regierung telegraphisch zu dem Er­
folge der russischen Offensive» die eine große Er­
mutigung für sämtliche Verbündete sei.

Kriegsfeindliche Propaganda.
„Eorriere della Sera" meldet aus Petersburg: 

Gewisse Elemente bestehen auf einer kriegsfeind- 
lichen Propaganda. Kerenski und Brussilow er­
hielten Drohbriefe. Bei den Bataillonen, die für 
das Feuer bestimmt sind, wurde Widerstand 
beobachtet. An der Front von Minsk wurden Auf­
rufe verteilt, die zur Fahnenflücht, zum Kamps 
gegen die Bürgerlichen und zur Verteilung des 
Landes auffordern. Ein Regiment hat nach P lün­
derung von Waffen- und Munitions-Depots sich auf 
die Suche nach Fahnenflüchtigen gemacht und über 
2000 Mann gefangen genommen.

» »»

Der türkische Krieg.
Der Bombenabwurf auf Jerusalem

hat nach einer Meldung der „Neuen Zürcher Nach­
richten" aus Rom in hohen kirchlichen Kreisen einen 
sehr peinlichen Eindruck gemacht. Wenn größerer 
Schaden den heiligen Stätten glücklicherweise er­
spart geblieben sei, so sei das ein wahres Wunder 
zu nennen, da 70 Bomben wahllos aus die der 
ganzen Christenheit heilige Stadt abgeworfen 
wurden, überdies sei der an den geweihten Orten 
angerichtete Schaden erheblich genug, um die Ent­
rüstung über den Zwecklosen Angriff gegen die Stadt 
zu rechtfertigen.

«- »

Die Kämpfe zur See.
Wieder 46 000 Tonnen!

Angriff deutscher Seeflugzeuge auf feindliche 
Geleitzüge.

W. T.-V. meldet amtlich:
Neue UnLerseeboots-Erfolge im Atlantischen 

Ozean: 21000 Vrutto-NegisLertonnen. Unter den 
versenkten Schiffen befanden sich: der bewaffnete 
englische Dampfer „Ultonia" (10 402 Tonnen), der

bewaffnete italienische Dampfer „Phoebus" (3133 
Tonnen), die bewaffneten englischen Fischdampfer 
„Pretoria" und „Stoic" und die englischen Fisch- 
dampfer „Romantic", „Pacific", „Seaking", 
„Eedric", „PeridoL", „Mabel".

Eines der versenkten Schiffe hatte Petroleum 
und ein anderes Eisen und Eisenbahnschienen ge­
laden; die Ladungen der übrigen konnten nicht 
festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Eine weitere amtliche Meldung lautet: Im  
nördlichen Sperrgebiet haben unsere Unterseeboote 
neuerdings 24 000 Brutto-Registertonnen versenkt. 
Unter den vernichteten Schiffen befand sich der eng­
lische Dampfer „Don Arturo" (3980 Tonnen), 
Ladung wahrscheinlich Erz, das englische Vollschiff 
„Neotsfield" mit Kohlenladung, ein unbekannter, 
stark gesicherter Dampfer von etwa 6000 Tonnen 
mit vier Masten und vielen Ladebäumen und Lade- 
pfosten. Ein unbekannter Dampfer, im Geleitzug 
fahrend, wurde in der Nordsee durch Torpedoschuß 
getroffen, sein Sinken jedoch nicht beobachtet. — 
Am 14. Ju li vormittags griffen Seeflugzeuge des 
Marinekorps in den Hoofden durch Zerstörer ge­
sicherte Geleitzüge von Handelsfahrzeugen an. 
Zwei Vombenvolltreffer auf je einem Zerstörer 
und ein Volltreffer auf einem Leichter wurden ein­
wandfrei beobachtet.

Weitere versenkte Schiffe.
Laut „Dagens Nyheter" wurde der schwedische 

Dampfer „Wanda" (3000 Tonnen) auf dem Wege 
von Lerwick nach Kristiania versenkt, obwohl er 
von englischen Kriegsschiffen begleitet war.

„Maasbode" berichtet, der venezolanische Segler 
„Venus" (40 Tonnen) ist gesunken. Der amerika­
nische Segler „Alexander T. Brown" (788 Tonnen) 
ist gestrandet und gilt als verloren. Der amerika­
nische Segler „Louis and Roste" ist gesunken. Der 
Schuner „Ruth" aus Block-Island ist gestrandet und 
gilt als verloren. Der amerikanische Dampfer 
„Sinaloa" (811 Tonnen) ist gestrandet und gilt als 
verloren. Der britische Segler „Cadwgan" (69 To.) 
ist gesunken. Der amerikanische Dampfer „Nati- 
ronco" (1049 Tonnen) ist gesunken. Der russische 
Segler „Elsa Auguste (950 Tonnen) ist gesunken.

Nach weiterer Meldung des „Maasbode" ist das 
französische Schiff „Artois" (439 Tonnen) vor dem 
Hafen von Le Havre auf ein Wrack gelaufen und 
gesunken.

Ein britischer Transportdampfer versenkt.
Die britische Admiralität teilt mit, daß der 

britische Transportdampfer „Armadake" mit einer 
geringen Anzahl von Truppen an Bord am 27. Juni 
rm Atlantischen Ozean versenkt wurde. Sechs Sol­
daten, ein Fahrgast und vier Mann von der Be­
satzung werden vermißt.

Zum Untergang
des britischen Großkampfschiffes „Vanguard".
Das nach englischer Admivalitätsmeldung vom 

14. Ju li verloren gegangene britische Schlachtschiff 
„Vanguard" hatte eine Wasserverdrängung von 
23 000 Tonnen und gehörte mit zu den neuesten 
Typen. M it dem Verlust dieses wertvollen Schiffes 
sind die Gesamtverluste der Entente an Kriegsfahr­
zeugen seit Kriegsbeginn außer Hilfskreuzern auf 
263 mit einer GesamtwasservLrdränWng von 
926 586 Tonnen gestiegen. Davon entfallen allein 
auf England 160 Fahrzeuge mit zusammen 656 660 
Tonnen Deplacement. Die Gesamtkriegsschiffs- 
verluste der Entente übersteigen somit den Bestand 
der amerikanischen Kriegsflotte zu Beginn des 
Krieges um etwa 17 000 Tonnen.

Der Uanzlerrvechsel.
Die amtliche Bekanntgabe.

Eine am Sonnabend Abend ausgegebene Son> 
derausgabe des „Reichs- und Staatsanzeiger" 
enthält nachstehende Bekanntmachung:

Se. Majestät der Kaiser und König haben 
allergnädigst geruht: dem Reichskanzler, Präsi­
denten des Staatsmrinistermins und Minister der 
auswärtigen Angelegenheiten Dr. von Bvth- 
mann Hollweg die nachgesuchte Entlassung aus 
seinen Ämtern unter Verleihung des Sterns der 
Grotzkoirrture des königlichen Hansordens von 
Hohenzollern zu erteilen und den Untsrstaats- 
sekretär, Wirkt. Geh. Rat Dr. M i c h a e l i s  zum 
Reichskanzler, Präsidenten des Staatsministe- 
riusns und Minister der auswärtigen Angele­
genheiten zu ernennen.
Zugleich veröffentlicht der „Reichsanzeiger" 

nachstehendes
Handschreiben des Kaisers 

an Herrn von Bethmann Hollweg:
Mein lieber von Bethmann Hollweg!

M it schwerem Herzen habe Ich Mich ent­
schlossen, Ih re r Bitte um Enthebung von Ihren 
Ämtern als Reichskanzler, Präsident des S taa ts­
ministeriums und Minister der auswärtigen An­
gelegenheiten durch Erlaß vom heutigen Tage zu 
entsprechen. Acht volle, Jahre haben Sie diese 
verantwortungsvollen höchsten Ämter des 
Reichs- und Staatsdienstes in vorbildlicher 
Treue geführt und Ih re  hervorragende Kraft 
und Persönlichkeit erfolgreich in den Dienst von 
Kaiser und Reich, Könrg und Vaterland gestellt. 
Gerade in der schwersten Zeit, die je auf den 
deutschen Landen und Völkern gelastet hat, in 
der es sich um Entschließungen von entscheiden­
der Bedeutung für das Bestehen und die Zukunft 
des Vaterlandes handelte, haben Sie M ir mit 
R at und T at unermüdlich zur Seite gestanden.

Ihnen für alle Ih re  treuen Dienste Meinen 
innigsten Dank zu sagen, ist M ir ein Herzensbe­
dürfnis.

Als äußeres Zeichen Meiner DarrAarkeit und 
besonderen Wertschätzung verleihe Ich Ihnen den

Stern der Großkomture Meines Hausordens von 
Hohenzollern, dessen Abzeichen Ihnen hierneben 
zugeht.  ̂ -

M it wärmsten Segenswünschen verbleibe Ich 
Ih r  Ihnen stets wohlgeneigter dankbarer Kaiser 
und König Wilhelm I. R.

Berlin den 14. Ju li 1917.
An den Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg,

Nachdem sich im Verlaufe der inneren Krise fast 
sämtliche Parteien gegen Herrn von Bethmnan 
Hollweg ausgesprochen haben, dürfte den Aus- 
schlag für einen Personenwechsel an der entschei­
denden Stelle die nicht mehr abzuweisende Er­
kenntnis gegeben haben, daß ein werteres Ver­
bleiben des Herrn von Bethmann Hollweg im 
Amte das Vertrauen des Volkes in einen Aus­
gang des Krieges, der die Opfer lohnt, bedenklich 
erschüttern müsse. Wie die Dinge heute liegen, darf 
man annehmen, daß mit Herrn von Bethmann 
Hollwegs Abgang auch die Nebel zerflattern, die 
sich um den Siegeswillen und das Siegesver­
trauen des deutschen Volkes gelegt haben. Wir 
glauben zu wissen, daß die von den Herren Erz- 
berger und Scheidemann zusammengebraute Ent­
schließung zu Gunsten eines „VerzichLfriedens" in 
der Versenkung verschwinden wird, daß es über­
haupt nicht zu einer Sonderkundgebung des 
Reichstages in der Kriegszielsraage kommen wird, 
wie sie von den Freisinnigen, dem Zentrum und 
den Sozialdemokraten geplant war, sondern daß 
wieder, wie es ja auch sein sollte, Regierung und 
Volksvertretung einmütig auf das gleiche Ziel 
hinarbeiten. Daß diese Aussicht eröffnet worden 
ist, verdanken wir dem -auf Veranlassung des Kai­
sers erfolgten Eingreifen von Hindenburg und 
Ludendorff, die am Freitag Abend den Führern 
der Reichstagsfraktionen überzeugend klar ge­
macht haben, daß wir nicht die geringste Ursache 
haben, vor unseren Feinden zu Kreuze zu kriechen, 
und ihnen einen Verzichtfrieden in einem Augen­
blick anzubieten, wo sie selbst ihre Zerstückelungsab- 
sichten hinsichtlich des deutschen Reiches in immer 
maßloserer Weise zur Schau tragen. Wie es 
heißt, besteht die Aussicht, die übergroße Mehrheit 
des Reichstages auf eine Friedensformel zu eini­
gen, die auch den Anschauungen der obersten Hee­
resleitung entspricht. Diese Formel soll aber nicht 
etwa im Reichstage zur Abstimmung gebracht 
werden, sondern von dem neuen Reichskanzler ge­
wissermaßen in das von ihm zu verkündende P ro­
gramm aufgenommen und dann auch durch den 
Reichstag bei der Erörterung und Abstimmung 
über die Kriegskreditvorlage zm seinigen gemacht 
werden. Damit wäre dann nicht nur die Einmü­
tigkeit zwischen Volksvertretung und Regierung 
wieder hergestellt, sondern auch der letzteren wieder 
die ihr gebührende Führung überwiesen. W ar es 
notwendig, um zu d i e s e m  Ziele zu kommen, so 
viel W irrwarr und Schaden anzurichten, einen! 
Schaden, der nur schwer und kaum ganz wieder 
gutzumachen ist? Viel vaterländisches Kapital 
ist in diesen Tagen schmählich vertan worden. 
Viele Dinge sind überstürzt in die Wege geleite? 
worden, die in der Zukunft ihren schädlichen Ein­
fluß auf unser Volksleben offenbaren wurden. 
M it den Urhebern dieser Wirren und dieses Scha­
dens wird später abzurechnen sein. Hoffen wir, 
daß mit diesem Reichskanzler auch die Gestalten 
in der Versenkung verschwinden, die nur infolge 
seiner Entschlußlosigkeit emporkommen konnten.

Der neue Reichskanzler.
M it Dr Georg Michaelis ist zum ersten male 

ein Bürgerlicher als Reichskanzler an die Spitze 
der deutschen Regierung getreten. Geboren 1857 
in Haynau, tra t der neue Kanzler 1879 in den 
preußischen Staatsdienst. Nach kurzer Tätigkeit 
als Gerichtsassessor verließ er Deutschland im 
Jahre 1885, um an der Schule für deutsche Reichs­
und Staatswissenschaften in Tokio als Dozent 
tätig zu sein. 1889 tra t er in den Staatsdienst 
zurück. Nach kurzer Tätigkeit als Staatsam valt in 
Schneidemühl tra t er 1892 in die allgemeine 
Staatsverwaltung über. war Regierungspräsident, 
Regierungsrat in Trier und Arnsberg, später 
Stellvertreter des Regierungspräsidenten in Lieg-



^tz und wurde 1812 OLerpvässdialrat in Breslau. 
Don dort wurde er als Unterstaatssekretär in  das 
Finanzministerium berufen. Zu Beginn des 
Krieges, als die staatliche Regelung unserer E r­
nährung und zunächst unserer Brotversorgung not­
wendig wurde, tra t Michaelis an die Spitze der 
Reichsgetreidestelle, und im Februar dieses Jahres 
wurde er zum Staatskommissar für Volkserniih- 
rung ernannt.

von Bethmann Hollweg.
Der zurückgetretene Kanzler Theobold v. Beth­

mann Hollweg wurde am 29. November 1856 in  
Hohonfinow bei Eberswalde in  der Mark geboren. 
Gleichzeitig m it Kaiser W ilhelm  besuchte er die 
Universität Bonn. Später tra t er in  den Verw al­
tungsdienst. 1886 wurde er Landrat des Kreises 
OLerbarnim, in  dem sein Besitz Hohenfinow ge­
legen ist. 1896 kam er als Oberpräsidialrat nach 
Potsdam, 1899 wurde er Regierungspräsident in  
Bromberg und kurz darauf Obeipräfident der P ro­
vinz Brandenburg. Im  März 1965 wurde Herr 
von Bethmann Hollweg M inister des Inne rn , im  
J u l i  1969 als Nachfolger des Fürsten Bülow  
Reichskanzler. Das Jahr 1914 machte Herrn von 
Bethmann dann zum Kanzler des größten aller 
Kriege, dessen siegreiches Ende er allerdings nicht 
herbeiführen konnte.

Rücktritt des Staatssekretärs D r. Zimmermann?
W ie mehrere Berliner B lä tte r melden, ist der 

Rücktritt des Staatssekretärs des Auswärtigen D r. 
Zimmermann vollzogene Tatsache. Zu seinem Nach­
folger sei der Gesandte in  Kopenhagen Graf Brock- 
dorsf-Rantzau ernannt. Eine amtliche Meldung 
liegt noch nicht vor. — Nach dem „B e il. Lok.-Anz." 
soll die W ahl fü r Staatssekretär Zimmermanns 
Nachfolger zwischen den Herren von Hintzs und von 
Kühlmann schwanken.

Staatssekretär D r. Helfferich bleibt?
W ie das „B e rl. Tageül." wissen w ill,  w ird  als 

Airwärter auf die Stelle des Chefs der Reichs­
kanzlei ein bekannter Parlamentarier bezeichnet. 
Nach dem B la tte  ist es zumindest nicht unwahr­
scheinlich, daß D r. Helfferich, der bisher kein Ab­
schiedsgesuch eingereicht habe, im  Amte bleibt.

HindenVurg beim Kaiser.
Der Kaiser hörte Sonnabend Borm ittag den 

Vortrag des Chefs des Z ivilkabinetts und um 12ZL 
Uhr denjenigen des Eeneralfeldmarschalls von Hin- 
denburg und des Generals Ludendorff.

Abreise des Kronprinzen.
Der Kronprinz ist in  der Nacht zum Sonnabend 

um 11.25 M r  m it Sonderzug vom Bahnhof Fried- 
richstraße nach dem westlichen Kriegsschauplatze ab­
gereist.

D ie Parteiführer
bei HindeNburg und Reichskanzler D r. Michaelis.

D ie ..Nordd. A llg. Ztg.« schreibt: I n  Fort­
setzung der Freitag im EeneralstaL stattgehabten 
Unterhaltung zwischen dem Eeneralfeldmarschall 
von Hindenburg, dem General Ludendorff und den 
Führern der Reichstagsfraktionen fand am Sonn­
abend auf Veranlassung und in  Gegenwart des neu­
ernannten Reichskanzlers D r. Michaelis eine zwang­
lose Aussprache m it den Vertretern des Zentrums, 
der Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozial- 
demokraten bei dem Staatssekretär des Innern  
D r. Helfferich statt. Am Sonntag folgte beim 
Staatssekretär des Inne rn  im  Beisein des Reichs­
kanzlers eine Besprechung m it Vertretern der Kon­
servativen, der Nationalliberalen und der Deutschen 
Fraktion, an der auch der Eeneralfeldmarschall 
von Hindenburg und General Ludendorss te il­
nahmen.

Vertreter der Presse bei General Ludendorss.
Der Erste Eensralquartiermeister General 

Ludendorff empfing Sonnabend Nachmittag Ver­
treter der deutschen Presse, um ihnen M itte ilungen 
über unsere militärische Lage zu geben. Die zuver­
sichtlichen Darlegungen des Generals machten aus 
die Pressevertreter starken Eindruck.

Abschiedsaudienz des Herrn v. Bethmann Hollweg.
Der Kaiser empfing Sonntag Vorm ittag den 

bisherigen Reichskanzler Dr. von Bethmann Holl- 
wsg in  Abschiedsaudienz. Im  Anschluß daran hat 
die Kaiserin ihn empfangen.

Besprechungen m it den Leitern der Bundesstaaten.
Der Reichskanzler D r. M ichaelis hat Sonnabend 

Nachmittag dem bayerischen Staatsminister Grafen 
Hertling in  der bayerischen Gesandtschaft einen 
Besuch abgestattet und dort eine längere Besprech­
ung m it ihm gehabt.

Der sächsische Ministerpräsident Graf Vitzthmn 
von Eckstädt weilte am 14. J u l i  dienstlich in  Berlin .

Ministerpräsident Weizsäcker ist von B e rlin  nach 
S tu ttgart zurückgekehrt.

provmzialiiachrWen.
Elbing, 15. J u li.  (E iner der bekanntesten 

Pferdezüchter und Gestütsirchaber Westpreußens,) 
Herr Ükonoinierat Jakobsohn in  Tragheim, ist am 
Freitag in  Königsberg, wo er Heilung suchte, im  
A lte r von 56 Jahren einem Gallensteinleiden er­
legen. Es gab wohl in  Westpreußen keine größere 
Pferdeausstellung, auf der Herr Jakobsohn m it 
seinen Pferden nicht vertreten war. M it  ihm rang 
um die Palme Herr ÖkonomieraL Grunau in 
Tralau. Aber die höchste Zahl der Preise wußte 
doch immerhin der Verstorbene auf sich zu ver­

muthlich weiter entwickelten und zu schönen Erfolgen 
führten. Wer überhaupt für die Pferdezucht West- 
preußens Interesse hegte, sprach in Tragheim und 
Tra lau vor. Hier wußte er das zu finden, was der 
westpreußische Niederungsschlag hervorzubringen 
vermochte. Unsere besten deutschen Pferdekenner 
und Züchter mrt dem Herrn OLerlandesstallmeister 
Grafen LeHndorf an der Spitze haben in  Tragheim 
Einkehr gehalten. Der Krieg hat zwar die Pferde­
zucht beeinträchtigt, nichtsdestoweniger hat man sie 
in Tragheim nicht ruhen lassen.

g Danzig, 15. J u li.  (E in  großes Turn- und 
Sportfest) veranstaltete heute der neugegründete 
Verein für Leibesübungen von 1862, der bekannt­
lich durch den Zusammenschluß der beiden größten 
sportlichen Vereine, des Männerturnvereins und 
des Ballspiel- und Eislaufvereins, entstanden ist. 
Neben allerhand rasensportlichen Kämpfen fand 
auch Turnen statt; es beteiligten sich 65 junge 
Leute aus folgenden Vereinen: Elbinger Turn­
verein, Elbinger Sportverein Siegfried, Männer- 
Lurnverein Marienburg, Lehrerseminar Langfuhr, 
Sportverein Germania Danzig, Sportverein M a- 
rienwerder, Turnklub Danzig, Turn- und Fecht- 
verein Danzig, Turnverein Znin, Verein für 
Leibesübungen und Ostmark Danzig. Zur Preis- 
verteilung, die Geheimrat Kolbe vornahm, war 
auch Oberpräsident von Jagow m it Gemahlin er­
schienen. Im  turnerischen Dreikampf siegte als 
Erster W alter Hoffmann (V . s. L. D .), Zweiter Lack 
vom gleichen Verein. (Den 5. Preis erhielt Neue 
vom Elbinger Sportverein Siegfried, den 10. Preis 
Sakolowski vom Elbinger Turnverein). Den 
Siegern der sportlichen Wettkämpfe wurde ein 
schlichter Eichenkränz überreicht. A ls  Abschluß fand 
ein F u ß L E M  M s c h A ,d M ,A s e rn  für Leibes- 
ubungen rmd dem Sportverein Marienwerder statt, 
in dem die Danziger m it 3 : 1  siegten.

K Bromberg, 16. J u li.  (Am heutigen Opfer­
tage zur Beschaffung von Lesestoff fü r Heer und 
M arine) fanden hier verschiedene vaterländische 
Veranstaltungen statt. M ittags  Z412 Uhr veran­
staltete die Kapelle des Verbandes für Jugend­
pflege ein Promenadenkonzert, das überaus zahl­
reich besucht war und Lei dem die Sammeltätigkeit, 
reiche Früchte trug. Am Nachmittag fand an der 
5. Schleuse ein großes Gesangs-Konzert statt, ver­
anstaltet vom Eymnastal-Ehor und vom Kirchen- 
chor der Eristuskirche, die gemeinsam mehrere 
Massenchöre zum Vortrag brachten. P farrer A ß ­
m a n n  h ie lt die von vaterländischem Geiste ge­
tragene Festrede, die von den zahlreichen Besuchern 
m it lebhaftem B e ifa ll aufgenommen wurde. I n  
den Pausen konzertierte eine M ilitärkapelle. Außer­
dem finden heute und in  den nächsten Tagen Haus­
sammlungen und StraßenverLauf von Festabzeichen, 
Postkarten usw. statt. Die jugendlichen Sammler 
und Sammlerinnen hatten schon am heutigen Tage 
recht günstige Resultate zu verzeichnen, sodaß m it 
einem erheblichen Reinerträge der hiesigen Lese­
stoff-Spende gerechnet werden kann.

g Gnesen, 16. J u li. (Vesttzwechsel. — Ein- 
bruchsdiebstahl.) Landw irt Sobeski in Eielimowo 
bei Gnesen erwarb das 800 Morgen große Bajonschs 
Gut Szczytecki bei Schrimm für 320 000 Mark. — 
E in frecher Embruchsdiebstahl wurde bei dem 
Propst B arlik  in  Lubsch bei Rupowo verübt, indem 
die Diebe sechs Stück Vieh, drei Bullen und drei 
zweijährige Färsen, fortführten. Nach den Dieben, 
die sich in  der Richtung nach Gnesen entfernt haben, 
w ird  gefahndet.

Lokalnachrichten.
Thor», 16. J u l i  1917.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Flugzeugführer Theodor 
V o tz  aus Danzig-Langfuhr, der im Lustkampf durch 
Kopfschuß fie l: Kulturtechniker Otto Z i e m k e  aus 
Vromberg; Landsturmmann Hermann S i e g  aus 
Rentschkau, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Kaufmann, Leutnant d. R. K arl

der Ausgezeichnete selbst inzwischen 
den Heldentod gestorben ist; Leutnant d. R. und 
Führer eines A rt -Meßtrupps Pau l B a a k  aus 
Thorn; OsiizierstellvertreLer Gustav S t a h l  aus 
E lbing; Unteroffizier K a rl K i e p ,  Sohn des 
Rentners K. aus Danzig-Langfuhr, zurzeit Schön­
horst (Westpr.). — M it  dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Gefreiter 
Franz K o l i n s k i  (Res.-Fußart. 17) aus Danzig, 
Sohn des Kutschers K. in  Culm; Mechaniker, 
Schütze K a rl L e w a n d o w s k i  (Landw.-Jnf. 61), 
Sohn des Straßenbahnschaffners L. in  Danzig; 
Landsturmmann Johannes H e l d  aus Vromberg.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  k a t h .  G e i s t ­
l i c h k e i t . )  Pfarradministrator Dorszynski in 
Przysiesk bei Schwetz ist auf die Pfarre in  Soldau 
versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s de m  L a n d k r e i se  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt:

?den Besitzer W ilhelm  Berg aus Eramtschen als

Schöffen für die Gemeinde Gramtschen, ferner die 
W ahl des Gastwirts Heinrich Essig in  Groß Rogau 
zum Schulvorsteher und Schulkassenrendanten für 
Groß Rogau.

— ( D i e  Z u t e i l u n g  des  E i n m a c h e -  
zuckers. )  Während in  D a n z i g  in  diesen Tagen 
sechs Pfund Einmachezucker stir jedes Haushal- 
tungsmitglied zur Verteilung gelangen, sind in 
T h o r n ,  wie bekannt, nur vier Pfund pro Person 
verte ilt worden. Auch in  E l b i n g  sollte demnächst 
erheblich weniger Zucker als in  Danzig verte ilt 
werden. Wegen des ganz erheblichen Unterschiedes 
in der Zuweisung des Einmachezuckers durch die 
Danziger Verteilungsstelle hat sich jedoch der E lb in ­
ger Magistrat sofort beschwerdefuhrend an den 
Herrn Oberpräsidenten gewandt. Auf eine tele­
phonische Anfrage in  Danzig wurde, wie der E lb in ­
ger Magistrat bekanntgibt, dem Ernährungsamt 
mitgeteilt, daß für Elbing noch eine Zuteilung von 
Zucker für später in  Aussicht genommen ist, wäh­
rend Danzig seinen ganzen A n te il auf einmal aus­
gibt. Der Elbinger Magistrat beabsichtigt, m it 
aller Energie darauf zu dringen, daß diese zweite 
Zuteilung in  einer Höhe erfolgt, die E lbing nicht 
schlechter als Danzig stellt. B is  zu der in  einigen 
Tagen zu erwartenden Entscheidung des Herrn 
Oberpräsidenten w ird  die Ausgabe des Einmache­
zuckers verschoben werden. — Soweit die Elbinger 
Verhältnisse. Ob auch unser Magistrat wegen der 
geringeren Zuweisung von Zucker Schritte unter­
nommen hat, ist bisher nicht bekannt geworden. 
Zu wünschen wäre es aber, damit unsere Bürger- 
schaft ebensoviel Zucker erhält wie Danzig und 
Elbing.

— ( A u f h e b u n g  d es  k l e i n e n  G r e n z -  
v e r k e h r s  m i t  G e f l ü g e l . )  M i t  Genehmigung 
des Landwirtschaftsministers hat der Regierungs­
präsident in  Marienwerder unter Aufhebung der 
früheren diesbezüglichen Bestimmungen für den 
Umfang des Regierungsbezirks Marienwerder eine 
sofort inkraft tretende Anordnung erlassen, wonach 
der kleine Grenzverkehr m it Geflügel (Gänse, Enten, 
Hausbühner, Perlhühner und Truthühner) m it dem 
Generalgouvernement Warschau (Einführung von 
Mengen unter 100 Stück) für den Wirtschafts- 
betrieb der Bewohner der Grenzbezirke bis aus 
weiteres verboten w ird.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Die am 
Sonnabend abgehaltene Monatsverfammlung, die 
von 18 M itgliedern besucht war, wurde vom 1. Vor­
sitzer Herrn Stadtbaurat K l e e f e l d  m it einer 
patriotischen Ansprache und Kaiserhoch eröffnet. 
Laut Kassenbericht, den Herr K a b e l  erstattete, 
beträgt das Gesamtvermögen 6536,34 Mark. Gemäß 
dem Antrage der Kckssenprüfer, Herren Neitzel und 
Kanter, wurde die Entlastung erteilt. Der Antrag 
Kabel, von der Aufstellung der vierteljährlichen 
Kassenberichte abzusehen, wurde angenommen. E r­
neut wurde darauf hingewiesen, daß es eine irrige 
Ansicht ist, daß M itglieder, die nicht zur Fahne ein­
berufen sind, während des Krieges die Beiträge 
nicht zu zahlen brauchen. Sodann erging an die 
M itg lieder die Mahnung, an den Übungen der 
Sanitätskolonne mehr als bisher teilzunehmen, da 
die Sanitätskolonne ein wichtiger Zweig des 
Kriegshilfsdienstes ist. Die nächste Versammlung 
findet am 11. August statt.

— ( Z i r k u s  R o b e r t i . )  Am Sonnabend 
hat wieder ein Zirkus sein Ze lt auf dem Leibitscher 
Tor-Platz aufgeschlagen. Die Erwartungen, die er 
durch LLerstarke Anpreisung erregt hatte, konnte er 
allerdings nicht erfüllen, zumal es dem Inhaber

dre Schurr erterer notwendig, HU finden; ungleich 
den Unternehmen seiner mehrbegünstigten M it ­
bewerber ließ der Zirkus Roberti erkennen, daß w ir  
im Weltkriege stehen. Was geboten wurde — die 
Akrobaten zu Pferde, ein Drahtseil-Akt, dressierte 
Löwen, Kloben-Witze usw. —, h ie lt sich im Rahmen 
des Gewohnten und fand in  einzelnen Nummern 
auch Beifa ll, besonders der Jugend; zu schärferer 
K ritik  fühlte man sich nur veranlaßt durch die hohen 
Preise, die durch die Leistungen nicht gerechtfertigt 
waren. A ls  Zirkus für die Jugend m it mäßigen 
Preisen könnte man den Zirkus Roberti in  seiner 
gegenwärtigen Kriegsverfassung gelten lassen.

— ( D e r  g e s t r i g e  S o n n t a g )  war ein 
Sommersonntag, wie er im  Buche steht. E in 
leichter, angenehmer W ind milderte die Wirkung 
der Sonnenstrahlen, die vom frühen Morgen bis 
zum Sonnenuntergang hernieder brannten. M ittags 
spielte die Kapelle des Ersatz-Bataillons Fußart.- 
Negts. 11 auf dem Wilhelmsplatz, und auch hier, 
wie sonst auf dem Altstädtischen Markte und im 
Stadtpark, wogte eine große Menschenmenge hin 
und her. Der Nachmittag stand fü r die Thorner 
im Zeichen der Ausflüge, te ils  zu Fuß, te ils nrit 
dem Dampfer „Zufriedenheit" oder m it der Eisen­
bahn. Sämtliche Außenwirte dürsten auf ihre 
Rechnung gekommen sein. Eine geradezu be­
ängstigende Fülle herrschte bei E intreffen des aus 
Waldow auf dem Stadtbahnhofe um 12.37 Uhr 
nachts kommenden Zuges, der die Fahrgäste kaum 
zu bewältigen vermochte. Diejenigen Landwirte, 
die m it der Heuernte noch im  Rückstände waren, 
ließen sich durch den Sonntag nicht abhalten, son­
dern nützten das sonnige Wetter, um unter Dach 
und Fach zu bringen, was irgend trocken war. So 
diente der gestrige Sonntag beiden Teilen, Stadt 
und Land.

— ( D e r S o l i z e i b e r i c h i )  verzeichnet heute 
kernen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund.

Podgorz, 16. J u li.  (Verschrienes.) Mner 
Krieaerwitwe wurde auf dem Thorner Wochen- 
markt das Portemonnaie m it 76 Mark, ihrem ge- 
amten Varvermögen, gestohlen. Laut „P . A. 

steht eine „gute Freundin" in  Verdacht den Dreb- 
tahl ausgeführt zu haben. — Nach drermhrrger 
Pause feierte am Sonntag die ev. Gemerndeschule 
ein Schüttest in  Schlüsselmühle m it Gesang, Schau­
turnen und Reigen. Eine Ansprache hielt Herr 
Rektor Loehrke. Eine Gsldsammlung zur Be­
schaffung von Lesestoff für das Heer ergab, dre 
hübsche Summe von 84 Mark. — Dre yohere Prrvat- 
schule feiert das diesjährige Schuftest morgen, 
Dienstag. — Dem Fortifikationsarbeiter Kuzas rn 
Grünthal sind drei Gänse gestohlen worden.

Briefkasten.
M i  rcumilcher; Anfragen sind Name Stand rmd Adresse
des Fragestellers d-utllch anzugeben Anonym. Anfragen 

kö men nicht beantwortet werden.)

C.» Rudak. Das Ersuchen um Angabe der Be­
standteile zur Herstellung von 1 Kilogramm Toi-

Letzte Nachrichten.
Der neue Kanzler vor dem Heichstage. 

B e r l i n ,  16. J u li.  Die nächste Vollsitzung des 
Reichstages findet am Donnerstag, 1S. J u li,  nach- 
m ittags 3 Uhr, statt. D ie Sitzung w ird m it einer 
Rede des Reichskanzlers D r. Michaelis beginnen. 
Auf der Tagesordnung steht die Kreditvorlage und 
die zweite Lesung der Needereivorlage. Eine 
Sitzung des Haushaltsausschusses findet vorher 
nicht statt.

D r. Kaempf Leim Reichskanzler. 
B e r l i n - 16. J u li.  Der Reichskanzler empfing 

gestern den Präsidenten des Reichstages.

Geh. Kommerzienrat Fritz von Friedländer-Fuld f .
B e r l i n ,  16. J u li.  Das M itg lied  des Herren­

hauses Geheimer Kommerzienrat Fritz von Fried- 
länder-Fuld ist in  der vergangenen Nacht in  Lanke 
iM ark) im A lte r von 58 Jahren gestorben.

Das englische Königspaar an der Front. 
P a r i s ,  15. J u li.  Havasmeldung. Der König 

und die Königin von England haben vom 3. bis 
14. J u l i  die englische Front besucht. Der König 
besuchte die Schützengräben, verweilte einige Strm-^ 
den bei den belgischen Truppen und wohnte dem 
Abblasen erstickender Gase bei. Das Herrscherpaar 
tra f am 1V. J u l i  m it Poinearv zusammen. Am 12. 
J u l i  empfing der König die Generale Franchet 
d'Esperay und Petain.

Russische Flüchtlinge in  Bergen. 
K r i s t i a n i a ,  15. J u li.  „Astonbladet" meldet 

aus Bergen: 700—860 russische Flüchtlinge aus 
England konnten wegen des Eisenbahnerstreiks in  
Finnland nicht Weiterreisen. Sie siird deshalb in  
Bergen in  Schulen und anderen Gebäuden unter­
gebracht worden.

Die Selbständigkeitsvestrebungen der Ukraine. 
P e t e r s b u r g ,  15. J u li.  Meldung der 

Petersburger Telegraphen-Agentur. Der Verkehrs­
minister Nekrasow erklärte bei seiner Rückkehr aus 
Kiew Pressevertretern gegenüber, der R at der 
Ukarine erstrebe nicht die Trennung von Rußland.

Der Achtstundentag in  Finnland. 
P e t e r s b u r g ,  15. J u li.  W ie die Peters­

burger Telegraphen-Agentur aus Helfingfors mel­
det, hat der finnische Landtag in  d ritte r Lesung die 
Vorläge über den Achtstundentag angenommen.

Der Kampf um Peking.
P e k i n g ,  15. J u li.  Neutermeldung. In d e m  

Gefecht zwischen den Republikanern und den M o­
narchisten wurden 10 Soldaten und über 30 Z iv i l­
personen getötet, 30 Soldaten und viele Z iv il-  
Personen verwundeL. Der angerichtete M a te ria l­
schaden ist gering. Plünderungen fanden n iW  statt.

Premierminister Botha erkrankt. 
P r e t o r i a ,  15. J u li.  Neutermeldung. Der 

Premierminister Botha ist infolge Überarbeitung 
leidend und muß sich auf Anordnung des Arztes 
schonen. Der M inister fü r Unterricht M alan w ird 
ihn zeitweilig vertreten.

Berliner Börse.
Bei unverändert ruhigem Geschäft tra t die Börse, nachdem 

nunmehr die innerpolitische Lage durch den Reichskanzler- 
wechsel geklärt erscheint, in die neue Woche in fester Haltung 
ein. Die Kursverändernngen hielten sich aber, der Geschäfts- 
stitle entsprechend, im engen Grenzen und im M ittelpunkt des 
Interesses stehen außer Werftaktien noch einige Sonderpapiere, 
wie oberschlesische Kokswerke, Mannesmann, M ix  L  Genest, 
westfälische Stahlwerke u. a. Sonst ist nichts von Bedeutung 
zu berichten.

N o tie ru n g  de r D iv ifeu-Kuvse an
Für telegraphische

Auszahlungen:
Holland (100 F N  
Dänemark (100 Kronen)
Schweden (100 Kronen)
Norwegen (100 Kronen)
Schweiz (109 Francs) 
Osterreich-Ungarn (100 K r)  
Bulgarien (100 Leva)
Konstantinopel 
Spanien.

WMMndk drr M Et«. Kräht m>1» Nkhk.
S t a n d  d e s W a s s e r s a m P r e g e l

der Tag m Tag I -
Weichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwaloroice . . 
Zakroczyn. . . 

O .-Pegel.
Brahe bei Bromberg u  . .
Netze bei Czarnikau . . . .

15. 0,52 14. 0,54

14.
13.

1,15
1,38

15.
14.

1^13
1.40

— — —
—

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
»om 18. J u li  früh 7 Uhr. 

Ba r omet e r s t and:  763.S wm 
Wasserstau!)  der W e i chse l : 0.62 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Celsius.
Wetter :  trocken, Wind:  Nordwesten.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-l- 30 Grad Celsius, niedrigste -s- 16 Grad Celsius.

Wetter« «sage.
(M itte ilung  des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung fü r Dienstag den 17. Ju li. 
Heiter, meist trocken.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 8. J u li  bis einschl. 14. J u li  1917 sind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, davon 0 unehel.
3 Mädchen, „  0 „

Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: Eine.
S terbefä lle : 1. Unteroffizier der Landwehr, Zimmermank 

Johann Moczinski 34 I .  — 2. Reservist. Zimmermann J o ­
hannes Trenk 3 ! I .  — 3. Arbeiterfrau A lm a Putz, geborene 
E rbring 34 I .  — 4. Schäfer Ernst Eckelmann 87 I .  — 
5. Arbeiter Leo Smiderski 2r I .  — 6. Arbeiter Leo Bor» 
demicz 17 I .  — 7. S tanislawa Smolinski 10 M . — 8. 
Kanonier, Drogist P aul Krummrey 21 I .  — 6. Herbes 
'K rebs aus Lautenburg 14 I .  — 10. Lucie Leszczynskt S M



Am 13. d. M ts . verschied nach langem, schwerem Leiden der

Kaufmann und Geschäftsführer Herr

H e i n r i c h  L u k v s e d a t .
Herr I^nk«5olis t w ar m ir in  seiner fast 25 jährigen Tätigkeit sowohl 

als Prokurist in  der F irm a  (!. L .  V lv t r ie k  L  8vdn wie auch als Ge­
schäftsführer nach Umwandlung derselben in  eine Gesellschaft m it be­
schränkter Haftung ein treuergebener M ita rbe ite r, der das ihm entgegen­
gebrachte Vertrauen durch Umsicht, unermüdlichen F le iß  und treue P flicht­
erfü llung in  jeder Beziehung zu rechtfertigen verstand.

Ich werde dem v ie l zu früh Dahingeschiedenen, dessen Verlust ich 
aufrichtig betrauere, stets ein treues Andenken bewahren.

Thorn den 16. J u l i  1917.

La»U V iv tr iv k ,  Konimerziemat.

Am 13. d. M ts . verschied nach langem Krankenlager unser lang­
jähriger Geschäftsführer,

Herr Kaufmann

S vin rivd  LukvLvdLt.
Fast 25 Jahre hat derselbe in  unermüdlicher T ä tigke it und treuer 

P flich terfü llung die Interessen unserer F irm a  wahrgenommen und bis zut 
Erkrankung seine ganze K ra ft fü r das Gedeihen derselben eingesetzt.

Herr Iiu k o s e lla t hat sich durch seine vorzüglichen Charaktereigen­
schaften, seine gediegenen Geschäftskenntnisse, seine aufrichtige Gesinnung 
das Vertrauen a lle r derer erworben, m it denen er zu tun hatte.

W ir  betrauern in  dem Dahingeschiedenen den Verlust unseres besten 
und treuesten M ita rbe ite rs . Sein Andenken w ird  dauernd von uns in  
Ehren gehalten werden.

Thorn und Thorn-Mocker den 16. J u l i  1917.

V  D .  V i v t r i v l »  L v  L o k » ,
Gesellschaft m it beschränkter Haftung.

W M M M W M M

Bekanntimchlmg.» Fkkllsg O.A. ziiliMI
Vormittags H  Uhr,

werden w ir in dem Hanse Gereifte. 11. 1

ein Pianino
gegen sofortige Barzahlung meistbietcnb 
versteigern lassen.

Thorn den 14. J u li 1917.

Der Magistrat.

»Wlmkkeii.
M t z  U  K l k W I l l .

Von der laufenden Woche ab werden 
Kartoffelmarken für 5 Pfund für die 
Woche und den Kops im städtischen 
Verteilungsamt 2 Brückenstraße 13 
abgegeben, fü r welche in den Bäckereien 
100 Gramm Brot auf ein Pfund 
gegen Entgelt entnommen werden 
können.

Thorn den 16. J u l i  1917.

Der Magistrat.
I n  das Handelsregister L  ist bei 

der F irm a 0 . L .  D io tr ie k  L  Kokn, 
Gesellschaft m it beschränkter Haftung, 
in Thorn eingetragen:

Die Prokura des B ru n o  B ranäes 
ist erloschen.

Thorn den 6. J u l i  1917.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister B  ist bei 

F irm a Baumaterialien- und Kohlen 
Handelsgesellschaft mit beschränkter 
Haftung in Thorn eingetragen:

Die Geschäftsführung des Kauf­
manns ^UAU8t B o b e r t  ko6 r§6 i,8  
in Thorn ist beendet 

Thorn den 11. J u l i  1917.
Königliches Amtsgericht.

Verreist
während der großen Ferien.

Zahnarzt NZvM.
OesfenLRche

ziMWMrsteigmlilii.
AMD Seil 11 d.

vormittags 11 Ahr, 
werde ich im Saale der Rcichskrone. 
Katharinenstr. N r. 7. hierselbst,

einen Musikapparat, Sprech 
apparat m it P la tten

öffentlich meistbietend zwangsweise ver­
steigern.

Thorn den 16. J u li  1917.

K n s u s ,  Gerichtsvollzieher.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Nachmittag starb nach kurzem, schwerem 

Leiden meine inniggeliebte, treusorgende

Mutter.
Thorn-Mocker den 16. J u l i  1917.

Graudenzerftr. 76.

I n  tiefstem Schmerz:

S o l r u l L .
Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 5 Uhr. von der 

Leichenhalle des städtischen Krankenhauses aus statt.

Die ToldankaufssteNe Thor»,
am Seglertor,

ist künftig nur noch F re itag  von 10 b is 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Z e it w ird  Gold und P la t in  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Q u ittung  an­
genommen.

I n  der Z e it der Gerichtsferien vom 15. J u l i  
b is 15. September 1917 ist das

Büro der Rechtsanwälte
8ruman und von Ismpski

in Thorn
von 8 Uhr morgens b is  1 Uhr m ittags ge­

öffnet.

2. Seia-Lottette
zu Gunsten der Kaiserin Auguste MtoriaHaufes zur 

MMung der SaugiingzsterWMeit im UeutWen Reiche. 
Ziehung am 7. und 8. August 1817.
5618 Geldgewinne im  Gesamtbeträge von Mark

s v  ISO 0 0 0
bar ohne M zug zahlbar!

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn . . . . .  . . . . 60000 Mk. 
1 Gewinn . . . . . . . . . . .  30000 Mk.
1 Gewinn.................. ....
5 Gewinne zu 1000 Mk. —

10 Gewinne zu 500 Mk. —
50 Gewinne zu 100 Mk. —

100 Gewinne zu 50 Mk. - -  
550 Gewinne zu 10 Mk. —

4900 Gewinne zu 5 Mk. —__________
5618 Gewinne mit zusammen I . . 150MsMk.

O n k a  r . »  a n  einichliehlich Reichsstempel. Postgebühr mid 
A I»  4W a v !»  Liste 35 P fg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 

Bestellungen erfolgen aw besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nur 10 P f. kostet und sicherer als ein einfacher B rie f ist.

Dombrowslri) liichl. jimsj. Lütlmt-Kiiinchiitt. Thorn ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernsprecher 842.

10000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5000 Mk. 
5500 Mk. 

24 500 Mk.

Mol Mrkuin in Mrii.
m it größerem Saal, Eesellschaftsräumen rc., ist von sofort zu sehr 
günstigen Bedingungen zu verpachten.

Gest. Zuschriften erbeten an

4V. L  (-0 . in Thorn, Aglklstr. 13.

Kranz.
kräftigstes See- und Hochmoorbad. Stärkster Wellenschlag. Lnub- 
und Nadelwald. 1 lriu  lange, neue holzgedielte Strandpromenade. 
2 mal tägliche Dampferoerbindung m it der kurischen Nehrung.

Gründlicher « W  AM
w ir d R j , 7 d I7 ? '" z 7 7 3 'I ^ ^ 'w ä h r e n d  I ?  8 - I . n e - a e , - .  N-ustädt. M arkt LL.

-Adresto zu erfragen in der Geschäfts-1 2  ^N ä ^d 'e s^  Stadtbahn 
M e  der „Presse". l  Z u  erfr. in  der Gefchüftsst. d. „Presse".

Am Sonnabend den 21. M1S.,
v o rm itta g s  10 U h r, w ird die

Obstnutzung
des hiesigen Gartens meistbietend ver­
pachtet.

Besichtigung vorher gegen Anmel- 
düng gestattet.

K l. W  i b  sch den 13. Ju li 19l7.
»  N S u rn .

Gebildete junge Dame stuhl

Polnische ZLundeu
zu erteilen. Unterricht gründlich.

Angebote unter AL. 1 4 6 2  au die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

Kör Gärtner
Tabakftaub  zur Vernichtung von Un- 
geziefer empfiehlt so lange V orra t Pfund 
!5 Pfennig.

ZigarrettgroWaudlung
Lhom, Csppernikusstr. Z7.

Sport- u. KmdeMagen
in großer Auswahl zu billigsten Preisen

«'»litt »r-Ä, zmünAir 

I«W M z„A u ra -C co m ",
Dose 1,80 Mark,

vorzrrg l. S om m ersprosseu-M itte l. 
D ro g e rie  B reitest. 9.

Miilkegsf-ste
sucht »an sofort oder ! .  Aug. Stellung.
L U r s s H „0 M , .  «entfchstauKr. Thorn.

Lrkus 8vderü-8ckau
Heute, M on tag , abends 8 U hr:

I M  A llW W M W
E 'm i t  vollständig neuem Programm. "MH

WU- Morgen, Dienstag: -WU

NM- m MM-VMeW.
Die Direktion.

2 L s § e 1s L -^ s r lL .
Dienstag den 17. Juli:

Grobes Proinenadenkonzert,
(Streichmusik)

ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatzbatls. Inf. 
Regts. Nr. 176,

M uflk le iter: Herr VizefeldweLel v. IV ilw s tlo rL  
E in tr it t  20 Pfg., K inder 10 Pfg., Fam ilien zu 3 Personen 50 Pfg.

Hühneraugen
beseitigt radikal „J s e re l" ,  bei
Aöolk k/Isjer, Drogerie, Breitcilr. 9.

Von hiesizeiN Fabrikkontor gesucht per 
sofort oder spater

Buchhalter,
evtt. Dame, und

t Schreib».
Angebole unter V .  1 4 7 0  an die Gc> 

fchäilssteNe der „Presse". ___________

T is c h le r  
u. Stellmacher

für dauernde Arbeit sofort gesucht.

L. vrsvnir, 9. Mb. K.,
M asch inen fab rik . T h o rn .

Schachtmeister
aus dem Bereich des 2. Armeekorps
sucht iL o l lk s .  Vromberg.

Brunneustraße 13 a.

gesucht. Kriegsverleßte bevorzugt.

E G r n  L  Z E t L S ,
T h o rn -M o c k e r.______ __

Alten Mann
(Wächter) sür leichte Beschäftigung stellt 
sofort ein

Käm pe. T lio r i,  3,

TWlige Arheiter
stellt sofort ein

V .  üo v ttvd s r, Spedition. Thorn
Ein ordentlicher, nüchterner

Arbeiter
von sos. gesucht. Lirrttllktzlä. Culmerstr. 6.

für Schreibmaschine, der poluifcheu litld 
deutschen Sprache mächtig, findet dauernde 
Stellung.

8. llonckomiri. ßhttll.
F ü r meine A potheke suche ein

frSlilri»
aus guter Familie m it guter Schul­
bildung.

Apotheker 6. llolät,
A nnen-A po theke . Mellienstr. 92.

Plätterin
oder junges Mädchen zum Plätten für 
Rollwäsche sofort gesucht.

Färberei, chem Reinigung, Weißwäscherei.

Znarbeiterin
verlangt.

schneideret 
Strobandstraße 11, 3

Lausmöilchtll
sofort gesllcht.

Erfurter Blumeuhalle.

Darlehn
von 1500 Mk. sofort gesucht. Sicherheit 
vorhanden.

Angebote unter 1480 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".

HeirGgesch.
Junger Mann, 26 Jahre alt. kath., 

K riegs-Invalide, Beschd. nicht erkenilbar, 
wünscht Damenbek., junge W itwe bevor­
zugt, zwecks baldiger Heirat.

Zuschriften m it B ild  unter V .  1-LY4 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Lömnnhen.
Gereihtestr. 3. Gerechtestr. 3 .!

A b  1k. J u l i  1817:

. " . 1 " ^ . ' -  U M

Ltluzes Gastspiel der 
Türkischen T ruppe

A lß -V s d L K
in ihren türkischen Haremstänzen 

nnd Gesängen.
4 Damen, 1 Herr.

Außerdem:
Der berühmte H e ld e rib a rito ri 
und V iik 'tr is rs c r

Herr L s s s s r
in seinen ganz hervorragend 

prima Leistungen.
S s n l e s - l ' r ä o

die drei süßen Mädels, Damen-, 
Gesang- und Tanz-Trio,

3 fesche, junge Tänzerinnen.
L l k v i s S s  S o l r s I L ,  i

die beliebte Operetten-Dioa vom 
Karl-Theater in Wien.

I ' r l .  (U ü ro k v u  Ksvonlreiw, 
die bildschöne VorLrags- und 

Stimmungssoubrette, 
j 8lm K la v ie r: Operretteu Kapellmstr. s 

Herr rtzsrno»
Anfang des Konzerts 6 Uhr, 

Anfang der V orste llung^ Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

Da ich dieses M a l wieder ein 
sehr großes und hervorragend gutes 
Programm zusammengestellt habe, 
bitte ich. um auch eine gute Durch­
führung gawährleislen zu können, 
das verehrte Publikum um recht 
pünktliches Erscheinen.

D ie  D ire k tio n .

0 jöMr geWT'Mel
sucht liebes gebild. Mädel als Freundin.

Angebote unter 1k.. 4 4 8 5  an die Ge» 
schäjtsstelle der „Presse"._________

Junger Mann,
L5 Jahre alt, wünscht m it Damen im 
A lte r von 18-^25 Jahren in B rie f­
wechsel zn treten zwecks baldiger Heirat, 
W itwe nicht ausgeschlossen. N ur streng 
reell.

Zuschriften unter tz . 1 4 9 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Älteres Fräulein
sucht passenden Herrn m it etwas Ver­
mögen keimen zu lernen. W itw er nicht 
ausgeschloffan, zwecks spätere Heirat.

Zuschriften unter X .  4 4 8 8  an die Ge- 
sckäftsltelle der „P resse"._____________

Verloren 11iomanlring
am Freitag nachm. zwischen T ioo li mid 
Brombergerstr. 50. Abzugeben gegen 
Belohnung bei

' Schubmachcrstraße 1.

Verloren
G oldfilig ran Brosche (Schleife). Abzugeb. 
gegen Belohnung in die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________ __

I n  der Nacht zum 4. J u li 
sind m ir drei schwarzbunte

Stärke«. (Kuhkälber) von der Weide 
verschwunden. Nachricht erbittet

Besitzerin V i 'v H s n V i ' ,  Gurske, 
Post Roßganerr Ar. Thorn.

An Hund
entlausen, «Dobbermann». auf den Namen 
„G reif"hörend Gegen Belohnung abzuge­
ben. Thorner Arolsabrik. G. m.b. H., 

___________ Thorn-Mocker.__________

raaucher ilateuser.

1917 2L
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m. lb4° Lhom. Dienstag den Zuli mzk. Z5 Zahtg.

Die prelle.
(SweNer via«.)

politische Tagerschan.
Die Vertretung des Handwerks im Parlament.
Auf einer stark besuchten Tagung des rheinischen 

Handwerkerbundes, die unter dem Vorsitz des 
Reichstagsabgeordneten Lhrysan in  B o n n  statt­
fand, wurde eine Entschließung angenommen, in 
welcher eine stärkere Vertretung des Handwerks im 
Landtage entschieden gefordert wird.

Das österreichische, Abgeordnetenhaus 
beendete die Aussprache über die dringlichen An­
fragen betreffend das Ernährungsrvessm und die 
Requisitionen. Der Leiter des Ernährungsamtes, 
M inister Höfer, erörterte eingehend alle getroffe­
nen Maßnahmen, um den Schwierigkeiten, die sich 
auf dem Gebiete des Ernährungswesens in diesem 
Jahre in  erhöhtem Matze ergaben, zu begegnen. 
E r erwähnte hierbei auch. datz das deutsche Reich 
und Ungarn in der 'kritischen Zeit vom Januar 
bis A p ril ausgeholfen haben. Bei Besprechung der 
Schwierigkeiten bezüglich der Beschränkung der 
Märkte m it Obst und Gemüse bemerkte der M in i­
ster auf einen Zwischenruf: W ir  müssen eine ge­
wisse Menge Obst nach Deutschland ausführen. 
W ir müssen Kompensationen hergeben. Außerdem 
ist unser Obstbestand in der Gesamtheit so groß, daß 
w ir nicht imstande sind, ihn m it unseren Trans­
portm itteln zu erfassen. Deutschland schickt für 
diese Obsttransporte seine eigenen Wagen her und 
sorgt für den raschen Abschub. Die Obstmenge, die 
w ir jetzt an Deutschland abgeben, beträgt 5000 
Wagen, was im Vergleich zur Gesamterzeugung 
von 90 000 Wagen ein verschwindend kleiner T e il 
ist. Es mutz einer dem anderen helfen, worin er 
Überfluß hat. Das Haus könne überzeugt sein, 
schloß der Minister, daß die Regierung alles dar­
an setzt, damit unsere so geduldige Bevölkerung in 
dieser schweren Zeit so gut als möglich durchholte. 
(Lebhafter Beifa ll.)

Im  E in lau f des Abgeordnetenhauses befindet 
sich eine In te rpe lla tion tschechischer Abgeordneten 
betreffend d ie 'Ausfuhr von Lebensmitteln und 
Vieh nach Deutschland.

Der Justizausschutz erklärte nach längerer De­
batte den Beschluß über die Zulassung der Frauen 
zum Geschworenenamte m it 11 gegen 8 Stimmen 
wieder fü r ungiltig. D r. Ofener erklärte nach der 
Abstimmung, daß er m it Rücksicht auf den eben ge­
faßten Beschluß sein Am t als Berichterstatter nie-' 
derlege und feinen Antrag auf Zulassung der 
Frauen zum Geschworenenamt als M inoritätsvo- 
tum angebe.

Dr. Kramarsch und Genossen entlassen.
Nach Meldung aus Wien find Dr. Kramarsch 

und Dr. Raschin auf freien Fuß gesetzt worden. 
Durch einen besonderen Gnadenakt des Kaisers ist 
die Amnestie auch auf den m itverurteilten Redak­
teur Ezervenka und den Buchhalter Samasel, die 
sich in Arad befinden, ausgedehnt worden. Dr. 
Kramarsch und Genossen waren wogen Hochver­
rats zum Tode verurte ilt, spater war aber Kra- 
nrarsch zu 15 Jahren schweren Kerkers, Raschin zu 
10 Jahren, Ezervenka und Samasel zu je 5 Jahren 
Kerkers begnadigt worden.

Die Slawische Korrespondenz meldet, daß die 
Schadenersatzklage gegen die Abgeordneten K ra ­
marsch und Raschin auf 6 M illionen Kronen fistiert 
wurde.

Das deutsche Muster.
Der französische Senat hat die Frage der Fluß­

schiffahrt in  Frankreich erörtert. Herriot führte in  
einer langen Rede aus, die dringendste Maßnahme 
sei die Schiffbarmachung der Rhone zwischen Lyon 
und Genf. M an gestatte hierdurch der Schweiz, sich 
der wirtschaftlichen Beeinflussung durch Deutsch­
land mehr und mehr zu entziehen. Deutschland 
habe mitten im Kriege sein Kanalnetz in  M itte l- 
deutschland durchgeführt, es werde wohl bald an 
die Fertigstellung des M ittellandkanals gehen, der 
hie rheinischen Industriegebiete m it den wirtschaft­
lichen Gebieten Ostdeutschlands verbinden solle. 
Der Donau—Rheinkanal werde wohl gleichfalls 
bald verwirklicht werden. M an solle sich Deutsch­
lands In it ia t iv e  zum Muster nehmen. Die fran­
zösische Regierung müsse eine „Rhone-Mittelmeer- 
politik" treiben, um der Schweiz einen Schiffahrts­
weg über Marseille nach dem Orient zu eröffnen. 
Sonst werde sich die Schweiz nach dem Rhein und 
der Donau wenden müssen. Der Senat hat ein 
Gesetz, wonach die Seine oberhalb von Paris 
schiffbar gemacht werden soll, angenommen.

Das französtschg Nationalsest
wird, wie den „Basier Nachrichten" aus P aris  ge­
drahtet wird, diesmal auf Wunsch der französischen 
Regierung einen besonderen französischen Charakter 
fragen. Deshalb nehmen keine alliierten Truppen 
daran te il. Es werde aber ein Vorbeimarsch der 
sranzösisen Truppen stattfinden, die sich seit 
Kriegsbeginn besonders ausgezeichnet haben, dar­

unter in erster L in ie das erste Regiment der Frem­
denlegion, das schon fünfmal im Tagesbefehl er­
wähnt wurde.

Die Brotkarte in  Frankreich.

„Nouvelliste de Lyon" meldet aus P a r i s ,  daß 
die voraussichtlich durch die Brotkarte auf den Kops 
der Bevölkerung entfallende Menge 500 Gramm, 
für Qandarbeiter 700 bis 800 Gramm betragen 
wird. Sollten die Brotmengen weiter herabgesetzt 
werden müssen, so würde die Verordnung über 
fleischlose Tage für ung iltig  erklärt werden. M it  
welchen Gefühlen man in Frankreich der E infüh­
rung der Brotkarte entgegensteht, geht aus einer 
Betrachtung der „L iberts" hervor, in  der es heißt: 
I n  keinem anderen Lands ist Brot, so sehr wie bei 
uns, die Hauptnahrung und in gewissen Gebieten 
an bestimmten Tagen sogar die einzige Nahrung. 
Eine Vroteinschränkung Lei den Bauern und A r­
beitern bedeutet nicht nur eine Herabsetzung ihrer 
K raft, sondern . . . .  (Zensurlück-e). Der Artikel 
schließt: Rührt nicht an das B ro t! Kerne Regie­
rung hat das je gewagt!

Spanien bewahrt strikte Neutralität.

König Alfons von Spanien äußerte sich nach 
einer Reutermeldung, gegenüber dem Madrider 
Korrespondenten des „D a ily  Expreß", Spanien 
müsse bis aus Kriegsende neutral bleiben. Nach 
den Erklärungen Ribots und Lloyd Georges sei e» 
ihm unmöglich, seine Dienste als Verm ittle r anzu­
bieten. — Nach einer weiteren Madrider M el­
dung überreichte am Freitag der neutralistische 
Frauenausschuß dem König mehrere Albums m it 
über 500 000 Unterschriften spanischer Frauen, in  
denen diese dem sehnlichsten Wunsche der ganzen 
Nation nach Aufrechterhaltung der N eutra litä t 
Spaniens Ausdruck geben. *

Englisches Spionage-System in  Schweden.

Laut „A fto  abladet" und „Allehanda" ist die 
schwedische Polizei einer ausgedehnten Spionage 
der Entente auf die Spur gekommen. Es handelt 
sich um ein weitverbreitetes Netz von Handels­
spionen, die vom Marineattachee einer Stockholmer 
Ententegesandtschäft angeworben waren. Sie hie l­
ten sich in  schwedischen Häfen auf und meldeten 
Abfahrt- und Ankunftszeiten deutscher Schiffe. Die 
Untersuchung w ird weitergeführt. I n  der nächsten 
Woche soll ein ausführlicher Polizeibericht ver­
öffentlicht werden.

über die unaufhaltsame Verringerung der Welt- 
tonnage

schreibt „Svenska Dagbladet" vom 11. J u l i:  Der 
Schiffsraummangel macht sich in  stetig wachsendem 
Maße geltend, und obwohl die beschlagnahmten 
deutschen Fahrzeuge andauernd in Verkehr ge­
bracht werden, sorgt doch der U-Bootkrieg für eine 
allmähliche aber sichere Verringerung der W elt- 
tonnage. Der in England m it großer Tatkraft be­
gonnene Bau von Dampfern nach Einheitstyp hat 
sich bis jetzt nicht a ls wirksames M itte l gegen den 
Rückgang des Schiffsb Bandes erwiesen. M an 
steht daher gegenwärtig vor völlig unberechenbaren 
Zukunftsausstchten.

Die neue Stockholmer Konferenz.

Die gemeinschaftliche Einladung der Abgeord­
neten der Russen und des holländisch-skandinavi­
schen Komitees an alle sozialistischen Mehrheiten 
und Minderheiten, an die Zimmerwalder, die Ge­
werkschaften usw zu der «am 15. August in Stock- 
holm abzuhaltenden internationalen Konferenz 
umfaßt folgende Punkte: 1. Der Weltkrieg und die 
Internationale. 2. Das Friedensprogramm der 
Internationale. 3. M itte l und Wege zu feiner 
Verwirklichung und einer schnellen Kriegsbeendi- 
gung.

Die deutsche Antw ort w  der norwegischen 
Angelegenheit

w ird  von sämtlichen schwedischen B lättern an 
erster Stelle abgedruckt. Die B lätter, welche die 
Note besprechen, betonen, daß die Note auf die 
öffentliche Meinung in Norwegen beruhigend w ir­
ken werde, besonders weil, wie „Aftonposten" her­
vorhebt, die Erklärung der deutschen Regierung 
ihren aufrichtigen W illen zeige, ein freundliches 
Verhältnis zwischen Deutschland und Norwegen 
aufrechtzuerhalten.

Arbeiter-Unruhe« in  Spitzbergen.

„P o litiken" meldet aus Christiania: Unter den 
Arbeitern der norwegischen Kohlenfelder in Spitz­
bergen herrschte seit längerer Zeit eine Gärung. 
Vor einer Woche traten sie in  den Ausstand. Seit 
Sonntag ist die drahtlose Telegraphenverbindung 
m it den Kohlengruben unterbrochen. Da man 
fürchtet, daß die bereits vorgekommenen Unruhen 
einen ernsten Verlauf genommen haben, würde ein 
norwegisches Kriegsschiff nach Spitzbergen abge­
sandt.

Auf dem Wege zur Republik?

„Agence Havas" meldet aus A t h e n :  Der
König ließ sich einen Bericht vorlegen, der den 
Vorschlag, die gegenwärtige Kammer aufzulösen, 
rechtfertigt, und die Ungesetzlichkeit der Maßregeln 
darlegt, die gegen die Kammer am 31. M a i 1915 
getroffen wurden. I n  dem Bericht w ird erklärt, 
daß in parlamentarisch regierten Staaten der W ille  
des Landes, nicht der der K^one, die allgemeine 
P o litik  bestimme. Es w ird hinzugefügt, daß der 
König von Griechenland nur das erbliche Haupr 
einer konstitutionellen Republik ist, der nur die 
Bestimmungen der Verfassung auszulegen hat. 
Nach einer scharfen Anklage gegen König Konstan­
tin  schließt der Bericht: Das griechische Volk hat 
vor dem 31. M a i 1915 seine P o litik  dadurch be­
stimmt, daß es die liberalen Führer zur Mach: 
berief. „Hestia" veröffentlicht den Bericht aus­
führlich. I n  allen Kreisen herrscht größte Erre­
gung. — Ganz so leicht, wie Venizelos sich die 
Auflösung der jetzigen und Einberufung der frühe­
ren Kammer gedacht hat, scheint es, da er bei dem 
König auf Widerstand stößt, doch nicht zu gehen, 
denn ein Athener Sonderbericht des „P e tit P u ri­
sten" vom 14. J u l i  bestätigt, daß das königliche 
Dekret, welches die Auflösung der gegenwärtigen 
und die Wiedereinsetzung der am 31. M a i 1915 ge­
wählten Kammer anempfohlen habe, nicht im 
Am tsblatt erschienen ist, da der König einen recht­
fertigenden Bericht über das beispiellose im gan­
zen parlamentarischen Leben je vorgekommene 
Vorgehen einverlangt habe. Daraufhin sei ihm 
der bereits gemeldete Bericht überreicht worden. 
Das Dokument habe in  den monarchistisch gesinnten 
Kreisen ungeheures Aussehen erregt. Die M onar­
chisten erklärten, der König könne das veröffent­
lichte Dokument niemals unterzeichnen, ohne da­
m it glattweg die Revolution gutzuheißen.

Zur Einnahme Pekings.

Das „B e rl. Tagebl." meldet aus Rotterdam: 
Aus P e k i n g  w ird telegraphiert, der .M o n a r­
chistenführer Schangsun sei am 12. J u l i  früh in die 
holländische Botschaft geflüchtet.

Die Hungsrpeitsche für die Neutralen.

Das ainerikanische Repräsentantenhaus hat, wie 
Reuter aus W a s h i n g t o n  meldet, die B il l  an­
genommen, die den Handelsverkehr m it den feind­
lichen Ländern verbietet. D am it hat Herr Wilson 
der große Völkerbefreier und Verkünder der be­
rühmten demokratischen „F re iheit", sein Möglich­
stes getan, um die Neutralen vor die Entscheidung 
zwischen Krieg und Frieden zu stellen. Im m erhin 
findet Wilson und m it ihm das verbündete Eng­
land bei den Neutralen, die sich der Vorgänge in 
Griechenland noch entsinnen, hartnäckigen W ider­
stand, denn nach „Neuwe Rotterdamsche Eourant" 
melden „D a ily  News" aus W a s h i n g t o n :  Alle 
europäischen Neutralen, die Schweiz ausgenommen, 
haben gsggDn das amerikanische Ausfuhrverbot 
Protest angemeldet. Die Regierung bleibt aber 
bei ihrem Beschluß, daß kein Krümel von Lebens­
m itteln und keine Tonne Kriegsmaterial aus 
neutralen Ländern nach Deutschland gehen dürfe,' 
nur wenn die Neutralen sich in  Verträgen zur 
Erfüllung dieser Bedingungen verpflichten, soll das 
Ausfuhrverbot abgeschwächt werden. — Die ge­
samte neutrale Presse geißelt in scharfen Worten 
das Vorgehen Wilsons. „Stockholms Tidmngen" 
bemerkt unter der Überschrift: „D ie Gefahr von 
Westen": Angesichts der neuen Lage, der ernstesten, 
in  der w ir uns während des Krieges befanden, 
muß klar gemacht werden, daß w ir - -  welche 
Schwierigkeiten, Rücksichtslosigkeiten und Über­
griffe Amerika in  dem mißbrauchten Namen der 
Demokratie auch gegen uns anwendet — nicht für 
ein anderes Z ie l in den Krieg gehen wollen, als 
um unsere Ehre und nationale Selbständigkeit 
gegen fremde Angriffe zu verteidigen. Es mutz 
klar gemacht werden, daß die Erklärung des M i­
nisters des Auswärtigen vor dem Reichstag am 
13. Jun i über die Aufrechterhaltung auch unserer 
handelspolitischen N eutra litä t den einigen uner­
schütterlichen W illen des Volkes ausdrückt. ' „Nya 
Dagligt Allehanda" schreibt: W ir in Schweden
werden uns weder durch Hunger noch im Namen 
der „Demokratie" in  den Krieg treiben lassen. 
Wohl stehen uns leider Entsagungen bevor, wie 
den übrigen Völkern der W elt, aber von Hunger 
kann glücklicherweise noch nicht die Rede sein, und 
sollte es, was Gott verhüten möge, dahin kommen, 
so w ird das schwedische Volk trotzdem zeigen, daß 
es sich von niemand und durch nichts gegen seinen 
W illen in den Krieg hetzen läßt. „Astonbladet" 
bemerkt: E in Entgegenkommen gegenüber den
Forderungen der Entente muß zum Kriege auf 
Seiten der Entente führen. Unser Land aber kann 
den Verkehr m it Deutschland nicht missen, denn 
dieser Verkehr spielt eine höchst bedeutende Rolle in 
unserem wirtschaftlichen Leben. Für Schwedens 
Regierung und den weit überwiegenden T e il der

schwedischen Bevölkerung kann kein Zweifel daran 
bestehen, daß ein Bruch m it den Mittelmächten un­
bedingt nicht stattfinden darf.

Die franzosenfreundliche „Gazette Lausanne" 
bemerkt gegenüber den Drohungen, die Schweiz 
wirtschaftlich abzuschnüren, dieses laufe auf nichts 
Geringeres hinaus, als dadurch die Schweiz zu 
verurteilen, entweder zu erfrieren oder zu verhun- 
ggern, nach ihrer Wahl.

Der Krieg rp Amerika.

Der Newyorker Berichterstatter der „D a ily  
M a il"  meldet, daß der deutsche M illionä r und 
Vizepräsident der Vanlfirm a Chandker und Eo. 
R u d o l f  Hecht  verhaftet wurde. -

Separatistische Bewegungen in  dem feindlichen 
.  Kolonien.

Die „Voss. Ztg." meldet aus London, daß dir 
separatistische Bewegung der kanadischen Franzosen 
jetzt die Form einer offenen Revolte annimmt. 
Die Führer organisieren darnach bewaffneten W i­
derstand gegen die Durchführung der Heerespflicht 
und erklärten der Regierung, die französischen Ka­
nadier würden eher m it den Waffen in  der Hand 
fallen, als sich zwingen lassen, für die Ziele der 
englischen P o litik  zu kämpfen — Wie der „Voss. 
Z t." weiter aus London gemeldet w ird, wurde in 
Vritisch-Jndien eine Anzahl bekannter Inde r und 
Engländer verhaftet und in strengste Schutzhaft 
genommen, w eil sie eine republikanische Bewe­
gung im Reich unterstützt und durch Forderung der 
Selbstregierung für Ind ien  die Sicherheit des 
Reiches gefährdet haben soll. A ls  Hauptsitz der 
Bewegung sei Madras festgestellt worden.

Kein Bruch m it Argentinien.

Durch das Reutersche Büro w ird eine Nachricht 
des „T im es" verbreitet, wonach die diplomatischen 
Beziehungen zwischen Argentinien und Deutschland 
abgebrochen worden seien. Diese Nachricht ent­
spricht nicht den Tatsachen. Auf eine von Argen­
tinien an die deutsche Regierung gerichtete Note 
wegen Schiffsversenkungen, ist eine Antw ort noch 
nicht erfolgt, es ist indessen zu hoffen, daß die An­
gelegenheit eine freundschaftliche Regelung finden 
wird.

Deutsches Reich.
Berlin. 16. J u l i  1917.

— Ih re  Majestät die Kaiserin empfing im 
Schloß Vellevue die Gemahlin des neuernannten 
schweizerischen Gesandten Dr. Haab in Audienz.

— Der Nestor der preußischen Richter Amts- 
gerichtsrat a. D. Riecke in Halle wurde anläßlich 
seines 90. Geburtstages zum Geheimen Justizrar 
ernannt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Be­
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über die 
Verwendung von Wäsche in  Gastwirtschaften.

Lmahruilgssrageu.
Die Brot- und Fleischzuterlung nach dem 18. August 
w ird  sich, wie in der Sitzung der Berliner Ge­
werkschaftskommission vom 12. d. M . aufgrund von 
Erklärungen des Staatskommissars Dr. Michaelis 
m itgeteilt wurde, voraussichtlich folgendermaßen 
gestalten: Die Vro.Lmenge soll wie vor der letzten 
Herabsetzung, wieder 1900 Gramm betragen. 
Allerdings dürfte sich erst nach Feststellung des 
Ergebnisses der neuen Ernte die Brotmenge genau 
feststellen lassen. Jedoch steht zu hoffen, daß die 
Menge von 1900 Gramm beibehalten werden kann. 
Alle gegen Krankheit Versicherungspflichtigen A r­
beiter und Arbeiterinnen sollen zu den 1900 Gramm 
einen Zuschlag von 350 Gramm erhalten, sodatz 
für diese das Quantum 2250 Gramm wöchentlich 
betragen werde. Entsprechende M itte ilungen sollen 
in  den nächsten Tagen erfolgen. Am 15. August 
w ird das halbe Pfund Zusatzfleisch wegfallen, das 
als Ersatz für mangelnde Kartoffeln gedacht war. 
B is  dahin aber w ird die Zufuhr von genügenden 
Kartoffelmengen geregelt sein. — Der Kommission 
wurde, dem „V orw ärts" zufolge, ferner noch er­
klärt, daß man glaube, durch schärferes Zufassen 
von vornherein für die Zukunft genügende Men­
gen Lebensmittel sichern zu können, um bis zur 
Ernte nnt der Lehensmittelversorgung durchzu» 
kommen.

Der Verband deutscher Fein-Kost-Kaufle-ute 
verwahrt sich dagegen, datz in  einem Erlatz des 
M inisters des Inne rn  an die Regierungspräsiden­
ten über Bekämpfung des Schleichhandels dem 
oeinkcsthandel unterstellt w ird, daß dieser an dem 
Schleichhandel besonders beteiligt sei. Schleichhan­
del werde betrieben von Einzelpersonen, meist sol­
chen, die nie im Handel tätig waren, die aber 
verwandLschaftl'che und mrdere Beziehungen zu den 
Erzeugern hätten.



etkftEn FrühEnrlüft^k^.
A ls  erste der Gemeinden Croh-BerLins hat am 

Donnerstag die Gemeinde Berlin-Tempelhof in 
ihren Leiden öffentlichen Verkaufsstellen Friihkar- 
toffsln verkauft. Gegen Abtrennung von Ab­
schnitten der Tempelhofer roten Lebensmittelkarte 
wurde 1 Pfund für 15 Pfennig auf den Kopf ver­
kauft. Leider waren die ersten Zufuhren so gering, 
datz zunächst nur ein T e il der Einwohnerschaft be- 

' friedigt werden konnte.

Die Traubenernte am Rheßn hat begonnen.
Das bedeutet gegen die seither besten Wein- 

jahre, die den Anfang der Ernte Ende J u l i  oder 
Anfang August sahen, eine Verfrühung um vier­
zehn Tage. Die allgemeinen Aussichten für die 

: diesjährige Weinernte sind bis jetzt fortgesetzt und 
durchweg günstig.

Dia Bergarbeiter und die Lebensmittelversorgung.
Wie uns aus Essen berichtet wird, haben die 

Vergarbeiterorganisiationen eine Eingabe an das 
Kriegsernährungsamt gerichtet. S ie fordern 
schleunige Heranschaffung der rumänischen Zufuh­
ren in  das Industriegebiet und die vorzugsweise 
Belieferung der Arbeiter m it Frühkartoffeln oder 
Ersatzmitteln. Im  Interesse der ununterbrochenen 
Aufrechterhaltung der Kohlenbeförderung sei ein 
schnelles Durchgreifen geboten.

kriegswirtschaftliches.
Eingehen einer Kriegsgesellschast.

Die der Aufsicht des Kriegsernährungsamts 
unterstellte Hafergesellschaft m. L. H., der die Be­
schaffung des Hafers zur Herstellung von Hafer- 
nahrmitteln und die Überwachung der Nährmittel- 
fabriken oblag, w ird am 31. J u li d. Js. in Liqui- 

, dation treten. Die Bewirtschaftung des Hafers ist 
für das künftige Wirtschaftsjahr der Reichsge­
treidestelle übertragen.

provinzialnachrichten.
Berent, 14. J u li. (Lehrerprüfung.) Unter dem 

Vorsitz des stellv. Seminardirektors Rebeschke wurde 
beute die erste Lehrerprüfung beendet, in der der 
Seminar-Abiturient Majtkowski aus Dirschau 
bestand.

Königsberg» 15. J u li. (Die goldene Amtskette 
des Oberbürgermeisters) von Königsberg ist an die 
Goldankaufsstelle abgeliefert worden.

6 Strelno, 15. J u li. (Spende zur Hindenburg- 
ltiftung. — Verhaftung.) Der Kreisausschuß hat 
für die errichtete HindenburMstung für die Pro­
vinz Posen, aus deren M itte ln  hilfsbedürftige 
Kriegsteilnehmer und ihre Witwen und Waisen 
aus der Provinz unterstützt werden sollen, 500 Mk.

gespendet. -  Wegen Urkundenfälschung — Fälschung 
von Pässen — ist ein russischer Saisonarbeiter ver­
haftet worden.

Posen, 14. J u li. (Das städtische Soolbad Hohen- 
falza) ist an eine Aktiengesellschaft übergegangen. 
Zum D irektor. wurde Dr. Stanislaus Karlorvski, 
Direktor der Bank Przemyslowy-Lemberg, gewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 17. J u li. 1916 Scheitern fran­

zösischer Angriffe bei Pozieres-Soyecourt. 1915 
Durchbruch durch die russische Stellung Lei M lod- 
zianowo- Karniewo. 1914 Truppe ̂ Verschiebungen 
in Ita lie n . 1870 Erlaß der Mobilmachungsorder 
in Württemberg. 1793 Hinrichtung der Charlotte 
Cordax in Paris. 1443 *' Herzog Albrecht von 
Sachsen, S tifte r der AlberLinischen LiUie. 711 Sieg 
der Araber unter Tarik bei Teres de la Fontora 
Untergang des Reiches der Westgoten.

Thorn, 16. J u l i  1917.
— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  

A r m e  e.) Zum Oberarzt befördert: der Assistenz­
arzt d. R. Hartmann» K a rl (Rostock) beim Jns.- 
RegL. 21; für die Dauer ihrer Verwendung im 
Kriegssanitatsdienst zu Feldhilfsärzten ernannt: 
die nichtapprobierten Unterärzte (Feldunterärzte) 
Brune, Ferdinand (Osnabrück), Wagner, K arl 
(Saarbrücken) beim Jnf.-Regt. 176, Werner, Georg 
( I  Königsberg) Leim Ul.-RegL. 4.

— (D ie  west p r e u ß i s c h e n  S o l d a t e n -  
h e i m e  a n d e r O s t f r o n  t.) Die Soldatenheime 
des Vaterländischen Frauenvereins, Verband West- 
preußen, an der Ostfront — es bestehen deren drei: 
in  Sindlce, Iwanowo und P insr — erfreuen sich 
bei den Soldaten» denen sie gewidmet sind, bester 
Beliebtheit und starken Besuches. Kaufmann K arl 
Steindruck, der kaufmännische Ehrenbeirat des Ver­
bandes, und Kaufmann H. Paetz, der Schriftführer 
des Danziger Vaterländischen Frauenvereins, haben 
sich m it einem Transport zur Versorgung der Heime 
mit neuem M ateria l und m it Einrichtungsgegen­
ständen nach dem Osten begeben (Lebensmittel wer­
den von hier aus an die Heime nicht mehr aus­
geführt). Das Heim in  Jwanowo ist auf Wunsch 
der Militärbehörden vergrößert worden. Es hat 
einen Anbau erhalten, der ihm einen Zuwachs von 
drei Räumen sichert und damit den Wirkungskreis 
des Heimes erfteulich erweitert. Neuerdings ist, 
wie schon berichtet, auch das Heim in  Rumänien 
noch zu der Zahl der bestehenden Heime getreten.

— ( D e r  V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o ­
l i sche D e u t s c h l a n d )  feierte gestern, begünstigt 
vom herrlichsten Sommerwetter, in  schlichtem 
Rahmen sein diesjähriges Sommerfest unter reger 
Beteiligung der M itgneder und deren Familien 
im Waldhäuschen. Der Nachmittag war in  der 
Hauptsache der Jugend gewidmet, die sich den 
vielerlei Belustigungen m it Eifer hingab und an 
den zur Verteilung gelangten Preisen ihre helle 
Freude hatte. Den Erwachsenen winkte als w ill­
kommene Unterhaltung Schießstand und Kegelbahn, 
wo ebenfalls Preise verte ilt wurden. Gegen 8 Uhr 
abends folgte im Saale nach mehreren Gedicht- 
vorträgen und Chorgesängen der Kinder ein Vor- 
trag des Geschäftsführers Herrn P farrer E o l l n i c k  
über das Thema: „ G e g e n  den  K l e i n m u t " ,

das in schlichter- aber eindringlicher Weise be­
handelte. Zunächst streifte Redner die Stimmung 
der gegenwärtigen Kriegszeit, dabei feststellend, 
daß ein Zug des Mißmuts und der Unlust durch die 
Reihen des Volkes geht, der als verderblich be­
trachtet werden müsse. Bei Prüfung der Frage, ob 
Deutschlands Eingreifen in  den Weltkrieg nötig 
war, wies der Vortragende an Hand feststehender 
Tatsachen nach, daß das Z ie l der englisch-fran­
zösisch-russischen Einrreisungspolitik, der Nerd der 
englischen Nation über Deutschlands machtvolle 
Entwickelung, die französische Revanche-Idee und 
die Sehnsucht Rußlands nach dem Besitz KonstanLi- 
nopels und dem freien Meere die treibenden Kräfte 
zu Deutschlands Vorgehen bildeten. Der Sieg un­
serer Feinde würde Deutschlands völligen Unter­
gang und die gänzliche Vernichtung aller Erwerbs­
möglichkeiten fü r das Volk bedeuten, und schon aus 
diesem Grunde müsse weiter aus- und durch­
geholten werden, nicht nur an der Front, sondern 
vor allem in der Heimat, wo, besonders durch 
Unterlassen des Schreibens von Klagebriefen, alles 
getan werden müsse, um die Kampffteudigkeit der 
Bruder im Schützengraben nicht zu beeinträchtigen. 
Weiter begrüßte Redner den neuen Wahlrechts­
erlaß des Kaisers als Zeichen des Wohlwollens und 
Verständnisses, das der Kaiser seinem Volke stets 
entgegengebracht, das er, wie seine bekannte Oster- 
botschaft und sein Friedensangebot erweisen, gern 
wieder glücklich, unter den Segnungen des Friedens 
lebend, sehen möchte. Das gemeinsam gesungene 
Lied „Deutschland, Deutschland über alles" war der 
wirksame Abschluß der eindrucksvollen Feier.

Mannigfaltiges.
( K l e i n f e u e r  a u f  d e n  S i e m e n s «  

w e r k e n . )  Aus B e r l i n  w ird  vom Freitag be­
richtet: Durch Selbstentzündung geringer Koh­
lenstaubmengen entstand in dem Kesselhaus der 
Kvaftzentrale der Siemenswerke in Siemensstadt 
ein kleiner Brand, der durch vorübergehende 
Versagen der Spandauer Wasserleitung nicht sofort 
im Keime erstickt werden konnte. E in  kleiner T e il 
des Dachstuhles brannte ab. Der Betrieb der 
Werke wurde nur auf wenige Stunden gestört.

( W i e d e r  e i n e  V e r u r t e i l u n g  w e g e n  
M a l z s c h i e b u n  g.) Die Strafkammer in 
A u g s b u r g  verurteilte den Malzfabrikanten 
HermLach wegen Malzschiebungen nach Deutschland 
zu 30 000 Mark Geldstrafe oder einem Jahr Ge­
fängnis.

( F s u e r s b r u n s t  i n  H a p a r a n d a . )  „Ber- 
lr'ngske Tidende" melde! aus Stockholm, die Stadr 
sei von einer großen Fsuersbrunst heimgesucht 
worden, durch welches ein ganzer S tadteil in 
Asche gelegt worden sei. Das deutsche Konsulat 
und das Telegraphenamt, die Leide in  diesem 
Stadtteil liegen seien jedoch gerettet worden.

( S e i n e  Z u k u n f t s p l ä n e . )  Eine alte 
Dame, die öfters das Gefängnis besuchte, ließ sich 

l in  ein freundliches Gespräch m it einem Einbrecher

L  S S
einer Besserung seiner Gesinnung merken ließ. 
„Sagen Sie m ir," meinte sie, „haben Sie schon 
irgendwelche Pläne für Ih re  Zukunft, wenn Sie 
hier entlassen werden?" „Jawohl, gnädige Frau, 
antwortete der hoffnungsvolle Einbrecher, „ich habe 
m ir bereits Pläne von zwei Banken und einem 
Postamt verschafft?" Die leutselige Dame brach das 
Gespräch unverm ittelt ab.

( W a s  F r a u e n  w e r t  s in d .)  I n  Kam­
tschatka bezahlt ein Mann, der ein Weib nimmt, 
3 Renntiere; der Kaffer stellt 8 Ochsen für seine 
bessere Hälfte. I n  Uganda tauscht man eine Frau 
für ein Paket Patronen und 6 Nähnadeln ein, und 
an der australischen Südküste hat man soviel Butter 
für sie zu entrichten, wie die erwählte Schöne wiegt. 
Minder kostspielig kommt die Ehe den Tartaren in 
Turkestan zu stehen, die nicht mehr als eine Schachtel 
Zündhölzer zu opfern brauchen, um dafür eine 
Gattin einzutauschen. M it  welchem Neid müssen 
wohl die wilden Herrschaften auf uns blicken, wenn 
sie erfahren, datz w ir, wenn w ir  erne Frau nehmen,' 
nicht nur nichts dafür zu zahlen haben, sondern 
sogar häufig noch etwas dafür in  den Kauf be­
kommen.

( V e r l e g u n g  des  H a f e n s  v o n  K o n ­
s t a n t i n s  p e l.)  Die längst als ungeeignet und 
unzureichend befundenen Anlagen des Stambuler 
Hafens sollen nach einem Beschluß der türkischen 
Regierung demnächst neuzeitlich ausgestaltet werden, 
um für den gesteigerten Schiffsverkehr gerüstet zu 
sein. Da es jedoch, wie die Balkanrevue berichtet, 
in der Umgebung des jetzigen Hafens, des „G ol­
denen Horns", an Platz für Lagerräume, Schuppen, 
Kaianlagen usw. fehlt und man, um genügend 
Raum zu gewinnen, ganze Stadtteile niederreißen 
müßte, hat die Regierung eine Kommission einbe­
rufen, um aufgrund eingehender Studien feststellen 
zu lassen, ab es vorteilhafter'sei, den alten Hafen 
um- und auszubauen oder eine ganz neue Hafen­
anlage an seiner Stelle zu errichten. Die Kom­
mission hat sich nunmehr in der M a jo ritä t für eine 
Verlegung des Hafens entschieden und die s ü d ­
l i che  K üs t e  S t a m b u l s  am M a r m a r a -  
ni e er Zwischen Jedikule und Kumpaku in Vorschlag 
gebracht. Maßgebend für diesen Vorschlag war auch 
der Umsta» d. daß der Zugang zum „Goldenen Horn" 
durch zwei Schiffsbrücken gesperrt sst, die für größere 
Schiffe geöffnet werden müssen, wodurch der sich 
immer mehr steigernde Verkehr zwischen beiden 
Ufern eine Unterbrechung erleidet. An der neuge- 
wählten Stelle ist dagegen Platz für etwa 3 K ilo- 
meter lange Kaianlagen, Krane, Lagerräume usw. 
in reichem Maße vorhanden. M it  dem Neubau des 
Hafens gedenkt die Regierung in nächster Zeit za 
beginnen.

(D e r n e u e  st e H a l s s c h m u c k d e r D o l l a r -  
P r i n z e s s i n n e n . )  I n  welch einem Kurs dick 
ernst an der M illionärsta fe l so gering geschätzten 
Kartoffeln jetzt jenseits des Atlantiks stehen, da­
von zeugt die neueste Modenarrheit der schwer- 
reichen Hankee-Erbinnen, deren frivoler Snobismus 
selbst die Not der Zeit noch für seine Zwecke aus­
zuschlachten weiß. Den „fashionablen" Schmuck in  
den höchsten Gesellschaftskreisen N e w y o r k s  bildet 
nämlich zurzeit ein Kartoffelhalsband, das zwei 
kühne weibliche Pioniere der Mode dadurch ein­
führten, daß sie sich, damit geschmückt, in  der Fisth 
Ävenue zeigten.

> E in ülterer, zuverlässiger, möglichst 
militärfreler

Kutscher
für sofort oder später gesucht.

S s o r s  v ß e t r k k ,
Thorn.

Tüchtiger

haiumsim
sofort gesucht.

SorrmLiu» Ssvllg.
Ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht.
___________Elisabethstraße 22.

A m  L a H M n
sucht

Mine Mgktl.'Ws. A. 81.
Lsuldurschen

sucht von sofort
k . VU8!fU8Ll, Zigarrenhandlunc;.

m it nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Nx 6ro», KUmnOO,
__________ Eisenwarengroßhandel.

«>'. "7. MM-M
für einige Vormittagsstunden von sofort 
gesucht.

Culmersiraße 6.

Aufwärterin M̂ellienstr.134,p.
Ü ßufrvkirterm  für den Vormittag von 

sof. ges. Gerechteste 1 8 /2 0 ,2 T r.,l.

MeilliAs «A n
zu 2 Kindern für den Vormittag p. sof. 
gesucht, r r ts ä e v s lü . Gerberstr. 3 3 j35 .2.
/Lchrrlmübcherr für leichten Aufwarte' 
^  dienst gesucht. Gerechteste. 30, 2, r.

Alts Wckheu
zu kaufen gesucht.

L. L. lk»«,KI, Araberstrahe 18.

ZU »erkaufenZ
Stelle mein gut verzinsliches

bestehend ärrs 2 Geschäftshäusern, wegen 
Fortzuges zum Verkauf. Dasselbe eignet 
sich sehr gut für Vieh- oder Pferdehänd- 
ler, da Staklungen genügend vorhanden. 
Nahe am Bahnhof und Vkehmarkt ge­
legen. Wohnungen sind stets voll und 
gut vermietet. Anzahlung nach Ubereink. 
L. kosevtelä, Thorn-Mocker,ASnigstr. 12114.

sHaus 
grundftüü,

in vornehmem Viertel Thorns, krank­
heitshalber zu verkaufen.

Versich. 40 000 M k.. bringt 3350 M k. 
Miete. Hypoth. fest, Anz. 8 - 1 0 0 0 0  M k.

Angebote unter v s . 1 4 8 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W «W «

M M M
nebst 1 Morgen Land verkauft

cr. 8ioM, KGerchiulsell.
Ein massives Hans,

unter Pappdach, mit massiven Stallungen 
nebst Garten und Hofraum zu verkaufen. 

Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. „ P r-che".

Z neue, msfm UusWkMe
von sofort zu verkaufe».

Z u  erfr. Thorn-Mocker, Bergstr. 2s L, r.

ßin SrmWik Alt Artecknö
bei Thorn zu verkaufen.

Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „P-^fss".

Gastwirtschaft
wegen Altersschwäche von sofort zu verk.

Angebote unter I -  1461 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^._________

1 Mk WWMir.
mehr. Sofas, 1 Teppich, Spinde, Bett- 
gestelle zu verk. M t v - r ,  Gerechteste 30.

Ein gv. Eisschrank,
für Gastwirtschaft passend, und ein starker, 
zweir'Sdr. Stotzw agen zu verkaufen.

ANIvli. L un .,
___________ Weingroßhandlung.______

Eleganter, fast neuer

Kinderwagen
zu verkaufen. Gerberstr. 29, 2 Trp.

Drei Gaslampen
und einen Gaskocher

verkauft billig MeluvLllv, Kasernenstr. 37.

zugunsten des Bundes ZungdeuLschtand.
Uebung am 7. und 8. September 1817.

5618 Gewinnt im Gesamtbeträge von

18« «v« Mark
WM- bar ohne Abzug zahlbar. WiU

G e w i n n - P l a n :
1 Hauptgewinn . . .  
1 Gewinn . . . . . .
1 Gewinn . . . . . .
5 Gewinne zu 1000 Mk. 

16 Gewinne zu 500 Mk. 
56 Gewinne zu 100 Mk. 
166 Gewinne zu 50 Mk. 
556 Gewinne zu 10 Mk. 
4966 Gewinne zu 5 Mk.

66 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk. 
5 666 Mk 
5 566 Mk. 

24566 Mk.
5618 Gewinne 156 666 Mk.

<2» E V  einschließlich Reichsstempel. Postgebühr und 
L , v s r  M  « S  M k »  Liste ZZ Pfg . Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung» die 

bis zu 5 M k. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher B rief ist.

Dombromski, köchl. pttiltz. Lüttttie-Kiniikhnitt. Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke WilhelmsplaH, Fernsprecher 842.

Einige gebrauchte

Mmweilii.rii.lgr8.
ebenso

ImMrMmWmii
l E ,  klyMtzk, LLÜM ir. siLrrstt, 

sauber durchrepariert, unter Fabrik- 
garantien sofort verkäuflich.

8oäam L  kessler,
M aschinenfabrik , D an zig  r .

Ali SmIlkOil mit» .  
lmsiMkiie E M M l!

versetzungsh. zu verk. Altst. M arkt 10, 2.

Zw ei starke

Urbettspkri'Äe
hat preiswert abzugeben

R itte rg u t Z a k rz e w k o ,
p. Ostichau, Kreis Thor» Westpr

H W r W M  Kiih
zu verkaufen.

F r a u  B p e v k t ,  Lu ken .

LSuIrrfchweine
verkauft. Gerechtestraße 23, 1.

Verkaufe

I» M . Mll-zilllMe.
3 Monate, sowie

WWWÄllllsllVll.
Frau v o n  lk tu n kS l, Markowo

(Hohensalza).

In kaufen qelE

Eise Nch gutch. AiWWne
wird zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
1437 an die Geschäftsstelle der „Presse".

M l t e r ,  k le in e r Tisch zu kaufen gesucht 
2 s  Bismarckstraße 5, 3.

Koksgrus,
Koksstaub,
KokslSsche,

Rauch-
kammerlösche

tonst und erbittet bemusterte Angebote.

k. UoStke,

2. Geld-Lotterie « M m
bei sofortiger Auszahlung zu kaufen 
gesucht.

Angebote unter 1?. 1490 an die G e, 
schäftsstelle der „Presse"._______________

— » l
Fü r Fremdenheim geeignete

W o h n u n g
von 8 bis 10 Zimmern in der Innenstadt 
od. in d. Nähe des Stadtbahnhofs ges.

Gefl. Preisangebote unter 1 4 7 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3-4-Iimmerwohmmg
mlt freier, weiter Aussicht für saubere 
optische Werkstätte gesucht, kleines Haus 
mlt Schuppen oder Stallung als Pack­
raum, sowie Gärten bevorz., p. sofort 
oder 1. 10. 17. Zuschriften erbeten an 

.7 . H V  « S S L '« .  Art.-Dep.

einrichtung per 1. Sept. evtl. früher ges.
Angebote erb. m. Preis u. V .  1 4 6 9  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Freund!. 3'MlnerMnullg.
Bromberger Vorstadt oder auch in der 
Stadt vom 1. Oktober zu mieten gesucht.

Angebote unter O .  1 .4 8 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht eine

Z-WMWhNW Mit As.
Angebote unter 1 4 8 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
A — A  Z im m errvo kn u n g  ̂  zum  ̂ 1. U).

1 4 7 4  a n ^ G e M f t s s t e l le  d. „Presset 
I n  nächster Nähe des Ziegelei-Parks 

werden auf ca 11 Tage

r st! M  N w  W l.
Gefl. Angebote unter IL .  1492 an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

At mtltiecks M m
mit halber Pension gesucht.

Angebote unter 1486 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".__________

^ Z im m e rw o h lrm ig  mit Loggia. Bad  
und allem Zubehör, 3. Etage, vom 

1. 10. 1917 zu vermieten.
L». A > » n t in r L r ,n ,  Neust. M arkt 16j17.

3-Zimmsrwohmmg,
Elisabethstrahe 9, vom 1. 10. 17 zu ver­
mieten. Z u  erfragen bei 
_____ Frau G e l l n S r .  dortselbst.

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche vom 1 .1 0 . 17 
zu vermieten. Tuchmacherstraße 4.

Zimmer, MlnetttiMee,
Seglerstr. 25, 1. Etg., zum Kontor geeig- 
net, vom 1. 10. zu verm llrrpkLtzl W u .

Wohnungen
von 4, 6, bezw. 7 Zimmern und Z u ­
behör zum 1. Oktober evtl. früher, B rom , 
bsrgerstraße 8, zu vermieten.

L L 'iv l»  Baugeschäft,
Thorn. Brombergerstraße 20.

von 6 Zimmern 
^  oder für die 

Kriegszeit geteilt zu vermieten.
Parkstr. 16. Tel. 966.

Wohnungen

4-Zimmerwohnung,
parterre, mit Gas und Zubehör ab 1. 
Oktober zu vermieten. 
_____________________ Kirchhofstraße 58.

Schöne Umuiemohnüng, pnrt.,
mit Vorgart., der Neuzeit entspr., zum 1.10. 
17 zu verm. Culmer Chaussee 120.

Wohnung,
zwei Zimmer, Küche, Entree, nebst Z u ­
behör vom 1. August zu vermieten. Zu  
erfragen Sandstraße 3. im Laden.

M l. M illlM llM .
Wohn- und Schlafzimmer, mit allem 
Comfort und Burschengelaß zum 1. 
August zu verm. Wilhelmstr. 11, 1, l.

FreuM. mbl. Zimm, E 'Ä
ohne Pension von sofort zu vermieten. 
________ Bäckerftr. 39, 2, im Durchbruch.

2 B M ie r t e M M ,t .E t M
vom 1. 7. oder später zu vermieten.

L c k n a v c k  I L v k n v i ' t ,  Windstr. 5

Möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. 
______________________ Bäckerstraße 5, 1.

2 gut möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung zu vermieten. 

Breitestr. 6, 2 T r ., r ,  Eing. Mauerstr.

WM.Zchlns-N.WWWtt,
elektr. Licht, Bad, sofort zu vermieten. 

Bismarckstraße 5, 3, beim Stadtbhf.
A i e  von Herrn Hauptmann 
^  bewohnten, m öb l. 2 Z im m e r  und 
Entree v. sof. zu verm. Neust. M arkt 22,1. 
M u t  m öbl. Z im . von sofort zu verm. 
^ ____________ Strobandstr. 6, 2 Etg.
§V in  m öbliertes  Z im m e r  zu vermieten.
^ _________________Iakobstraße 17, 3.
M .V .,s .E ..v .15 .z .v ,16  M . Gerechtestr.3Ä.p.

Z—j mSdlierle M im
mit Bad und Küche (abgeschl. Wohnung) 
versetzungshalber vom 1. August zu verm. 

Zu  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Frdl. möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.
_______ Mellienstraße 72, 1 T r., l.

1 Remise i. M e N
zu vermieten von gleich oder 1. Oktober.

Blücherstratze 13.


